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1 Einführung 

Im vorliegenden Nahverkehrsplan wird das ÖPNV-Angebot für den Altmarkkreis 
Salzwedel bis zum Jahre 2014 festgeschrieben. Dabei werden sowohl die demo-
graphische als auch die wirtschaftliche Entwicklung im Altmarkkreis berücksichtigt. 

Kern des Nahverkehrsplanes ist das Anforderungsprofil . Hier wird der ge-
wünschte Standard des ÖPNV-Angebotes festgehalten. Das jetzige Angebot an 
Buslinien muss sich daran messen. 

Das Anforderungsprofil wird auf die speziellen Verhältnisse im Altmarkkreis zuge-
schnitten. Es sollen nicht unrealistische Anforderungen entstehen, die auf Grund 
der finanziellen Ausstattung nicht umgesetzt werden können.  

Dazu wird der Bestand  in all seinen Facetten – Siedlungsstruktur, Demographie, 
Verkehrsangebot, Verkehrsnachfrage – detailliert aufgenommen und analysiert. 

Die anschließende Mängelanalyse  zeigt auf, in wieweit das derzeitige ÖPNV-An-
gebot die Vorgaben aus dem Anforderungsprofil erfüllt. Dazu werden Qualitätskrite-
rien wie Erschließung, Reisezeit, Bedienungshäufigkeit und Umsteigehäufigkeit 
unter die Lupe genommen. 

Die Analyse des ÖPNV-Angebotes zeigt, dass das derzeitige Busnetz sehr stark 
auf die Schülerbeförderung  ausgerichtet ist. Nur auf den Hauptachsen werden 
vertaktete Verkehre angeboten. Dadurch wird das Angebot für übrige Fahrgäste 
unübersichtlich und schwer verständlich. 

Außerdem werden viele Orte außerhalb der Zeiten der Schülerbeförderung vom 
ÖPNV nicht bedient. Besonders am Vormittag ist das Fahrtenangebot stark redu-
ziert. Betroffene Einwohner ohne Pkw haben Schwierigkeiten, zum nächstgelege-
nen Grundzentrum für Einkäufe, Arztbesuche oder andere Erledigungen zu gelan-
gen. 

Die Analysen wurden auf der Basis des Fahrplanes 2007/2008 durchgeführt. Das 
Liniennetz im Altmarkkreis Salzwedel wird während der Erstellung des Nahver-
kehrsplanes vom Aufgabenträger gemeinsam mit der PVGS mbH neu strukturiert.  

Das hierarchisch gegliederte, neu strukturierte Liniennetz  wird mit dem verstärk-
ten Einsatz alternativer Bedienformen der demographischen Entwicklung besser 
Rechnung tragen können, als es das derzeitige Liniennetz tut. 

Ein durchgängiger Takt verbessert die Verständlichkeit des Angebotes sowie die 
Erschließungsqualität. Durch die Umstellung auf Rufbusse sollen die Verbesse-
rungen im ÖPNV-Angebot ohne wesentliche Kostensteig erungen  vorgenom-
men werden können. 
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2 Rahmenvorgaben 

Grundlage für die Erstellung der Nahverkehrspläne in Sachsen-Anhalt ist zunächst 
das Gesetz über den öffentlichen Personennahverkehr im Land Sachen-Anhalt 
(ÖPNV-Gesetz) aus dem Jahre 2005. § 6 ÖPNVG LSA verpflichtet die Aufgaben-
träger, einen Nahverkehrsplan unter Berücksichtigung des Planes des öffentlichen 
Personennahverkehrs des Landes Sachsen-Anhalt (ÖPNV-Plan) aufzustellen. 
Danach soll der Nahverkehrsplan insbesondere Aussagen enthalten zu: 

�  den verkehrspolitischen Grundsätzen und Zielen des Aufgabenträgers, 

�  der siedlungsstrukturellen Entwicklung und der sich daraus ergebenden 
Potentiale für den öffentlichen Personennahverkehr, 

�  dem bestehenden und geplanten Netzes des öffentlichen Personennahver-
kehrs einschließlich Linienbündel, 

�  geplanten Maßnahmen zur weiteren Ausgestaltung des Angebotes des 
öffentlichen Personennahverkehrs unter besonderer Berücksichtigung der 
Anforderungen einzelner Kundengruppen, 

�  Investitions- und Finanzierungsplanung unter Berücksichtigung der Mittelzu-
weisungen nach § 8 und zu 

�  den Anforderungen an das Angebot des öffentlichen Personennahverkehrs 
als Grundlage für die Vergabe von Verkehrsleistungen und für die Erteilung 
von Genehmigungen nach den Bestimmungen des Personenbeförderungs-
gesetzes 
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3 Bestandsaufnahme 

3.1 Planungsgrundlagen und Siedlungsstruktur 

3.1.1 Zentralörtliche Gliederung 

Die zentralörtliche Gliederung dient als eine Grundlage für die Einstufung von Ver-
kehrsbeziehungen zwischen zwei Orten. Die Gewährleistung der Erreichbarkeit von 
Versorgungszentren ist eine wichtige Aufgabe des ÖPNV. Daher wird die Einteilung 
der Städte und Gemeinden in das zentralörtliche Gefüge hier beschrieben.  

Das dreigliedrige System bestehend aus Oberzentrum, Mittelzentrum und Grund-
zentrum wird im Altmarkkreis Salzwedel erweitert durch Grundzentren mit Teilfunk-
tion eines Mittelzentrums sowie Grundzentrengemeinschaften. 

�  Oberzentren (Deckung des spezialisierten höheren Be darfs):  

�  Berlin 

�  Magdeburg 

�  Hamburg 

�  Schwerin 

�  Wolfsburg 

�  Braunschweig 

�  Stendal (Mittelzentrum mit Teilfunktion eines Oberzentrums) 

�  Mittelzentrum (Deckung des gehobenen Bedarfs): 

�  Salzwedel 

�  Grundzentren mit Teilfunktion eines Mittelzentrums:  

�  Gardelegen 

�  Klötze 

�  Grundzentren (Versorgung im Nahbereich, täglicher B edarf): 

�  Arendsee 

�  Beetzendorf 

�  Kalbe 

�  Mieste 

�  Grundzentrengemeinschaften (Teilung grundzentraler Aufgaben): 

�  Brunau/Fleetmark 

�  Dähre/Diesdorf 
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Abbildung 1: Zentren im Altmarkkreis Salzwedel 

Die Festlegung der zentralen Orte mit mittelzentraler Funktion wurde dem gültigen 
Landesentwicklungsplan für das Land Sachsen-Anhalt entnommen. Dieser Plan 
befindet sich derzeit in der Überarbeitung, so dass sich damit die Orte mit mittel-
zentraler Funktion verändern können. Die Festlegung der Grundzentren wurde dem 
gültigen Regionalen Entwicklungsplan Altmark entnommen, der nach Abschluss der 
Überarbeitung des Landesentwicklungsplanes fortgeschrieben wird. Mit dieser 
Fortschreibung werden sich die Grundzentren ändern.  

In Anlage 2 sind alle Orte mit dem zugehörigen Grundzentrum aufgelistet. 

Die Zuordnung der Grundzentren zum Mittelzentrum erfolgt in der Regel über die 
Zugehörigkeit zum Altmarkkreis. 
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3.1.2 Strukturdaten 

3.1.2.1 Einwohner und Einwohnerentwicklung 

Der Altmarkkreis Salzwedel zählte im Jahre 2006 etwa 97.000 Einwohner. Das fol-
gende Diagramm zeigt die Altersverteilung. 

Altersverteilung im Altmarkkreis Salzwedel (2006)

5%
7%

14%

28%

27%

12%

7%

bis 6 Jahre 7 - 15 Jahre 16 - 25 Jahre 26 - 45 Jahre

46 - 65 Jahre 66 - 75 Jahre älter als 75 Jahre
 

Abbildung 2: Altersverteilung im Altmarkkreis Salzwedel (2006) 

In Anlage 2 sind die Einwohnerzahlen je Ort beziehungsweise Ortsteil aufgelistet. 

In Anlage 3 sind alle Orte mit Angabe der Einwohnerzahl (Stand 2006) geogra-
phisch abgebildet. 

Bis zum Jahr 2020 wird mit einem Einwohnerrückgang von etwa 18 % gerechnet. 
Danach würden nur noch circa 79.000 Einwohner im Altmarkkreis leben. 
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3.1.2.2 Schulstandorte und Schülerfahrten 

Die Schülerbeförderung bildet das Rückgrat des ÖPNV im Altmarkkreis. Nach Er-
hebungsdaten der Nahverkehrsservice Sachsen-Anhalt GmbH (NASA) sind mehr 
als 85 % der beförderten Fahrgäste Schüler. 

Der Altmarkkreis verfügte im Schuljahr 2007/2008 über folgende Schulstandorte 
(unterschieden nach Schulart): 

Schulstandorte Schüleranzahl 

Grundschulen  

Apenburg 67 

Arendsee 177 

Beetzendorf 106 

Brunau 68 

Diesdorf "Dr.-Georg-Schulze" 102 

Estedt "Peter Härtling" 54 

Fleetmark 123 

K.F. Wander Gardelegen 96 

Otto-Reutter Gardelegen 113 

J.-W.-v.-Goethe Gardelegen 118 

Henningen 117 

Jübar 93 

Kalbe 205 

Klötze 168 

Kuhfelde 70 

Kunrau 102 

Kusey 87 

Letzlingen 67 

Jävenitz 98 

Mieste 154 

Pretzier 101 

Perver-Grundschule Salzwedel 159 

Jenny Marx Salzwedel 188 

G.E. Lessing Salzwedel 273 

Solpke 46 

Freie Schule Altmark e.V. Depekolk 40 

Evang. Bekenntnissch. Salzwedel 44 

  

Sekundarschulen   

Arendsee 180 

Beetzendorf 257 

Dähre 171 

"Karl Marx" Gardelegen 395 

Kalbe/Milde 241 

Klötze 312 
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Schulstandorte Schüleranzahl 

Mieste 204 

"Comenius" Salzwedel 322 

"G.E. Lessing" Salzwedel 325 

  

Gymnasien   

Salzwedel - Jahn-Gymnasium 886 

Beetzendorf 574 

Gardelegen - Scholl-Gymnasium 750 

  

Gesamtschule IGS   

Jeetzeschule Salzwedel 101 

  

Förderschulen  
"Rosa Luxemburg" Gardelegen 120 

"Zinnbergschule" Klötze 102 

"H.J.Pestalozzi" Salzwedel 147 

Die GB-Schulen in Gardelegen und Salzwedel werden ausschließlich im freige-
stellten Schülerverkehr bedient und sind deshalb für den ÖPNV nicht relevant. 

Tabelle 1: Schulstandorte 2007/2008 

In den vergangenen Jahren sind einige Schulstandorte geschlossen worden, was 
für die Schüler eine schwierigere Erreichbarkeit der Schulen bedeutet. Für den 
Schülerverkehr im ÖPNV bedeutet dies längere Wege, die zurückgelegt werden 
müssen, um Schüler zu den Schulen zu bringen. Angesichts der zum großen Teil 
dispersen Siedlungsstruktur bedeutet dies zusätzliche Umwegfahrten. 

Die Schulstandorte sind in Anlage 4 dargestellt. Für die nächsten Jahre sollen keine 
weiteren Schulen geschlossen werden.  
Die Wege der Schüler sind in Anlage 5 dargestellt. 

3.2 Raumspezifische Strukturierung der 
Verkehrsrelationen 

Der Aufgabenträger hat das Ziel, für alle Städte und Gemeinden ein an der Struktur 
orientiertes ausgewogenes und finanzierbares ÖPNV-Angebot zu sichern. Eine 
Angebotsgestaltung, die im ganzen Kreisgebiet eine identische Bedienungsqualität 
vorsieht, ist unrealistisch. Dies wäre – wenn man das Angebot auf den derzeitigen 
Hauptachsen und in den verdichteten Räumen nicht deutlich verschlechtern möchte 
– mit unverhältnismäßig hohen Kosten verbunden.  
Ziel sollte es deshalb sein, ein anspruchsvolles, ausgewogenes und dauerhaft 
finanzierbares ÖPNV- Angebot zu organisieren und durchzuführen. Das heißt, es 
ist ein Verkehrssystem zu entwickeln, welches ein ausgewogenes Leistungsange-
bot für die Verkehrstage Montag bis Freitag an Schultagen und schulfreien Tagen 
und ein entsprechendes Angebot für die Verkehrstage Samstag und Sonntag (Fei-
ertag) vorhält. Hierzu ist eine neue Linienstruktur im Altmarkkreis Salzwedel aufzu-
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bauen (Hauptlinien, Nebenbereiche in Form von alternativen Bedienformen) Der 
Schülerverkehr übernimmt passende Fahrten des Gesamtkonzeptes. 

Der erste Abschnitt dieses neuen ÖPNV-Konzeptes wurde im März 2008 umge-
setzt und ab dem 25.08.2008 trat das neue ÖPNV-Konzept für den gesamten Alt-
markkreis Salzwedel (Ausnahme Bereich Mieste) in Kraft. Damit gilt ab 25.08.2008 
im Wesentlichen ein zweistündlich vertaktetes Fahrplanangebot (Bahn/ Bus und 
Bus/Bus einschließlich alternativer Bedienformen) von Montag bis Sonntag von ca. 
5:00 - 22:00 Uhr. D.h., alle Orte im Altmarkkreis Salzwedel, die mit Standardlinien-
bussen bzw. Kleinbussen erreichbar sind, sind an diesen 2-Stunden-Takt ange-
schlossen. 

Das neue ÖPNV-Konzept berücksichtigt die demografische Entwicklung, umwelt-
politische und sozial-politische Zielstellungen und gibt den Verkehrskunden die 
Möglichkeit, über verschiedene Linienführungen mit Umstiegen die Grund-, Mittel-, 
bzw. Oberzentren zu erreichen. 

Diese Planungen sind speziell bei den differenzierten Bedienformen mit der Einfüh-
rung des Flächenbetriebes fortzusetzen. 

Um das Angebot entsprechend der Siedlungsstruktur einteilen und bewerten zu 
können, ist eine Untergliederung und Charakterisierung des Raumes notwendig. 
Die im unten folgenden Anforderungsprofil beschriebenen Untersuchungsmerkmale 
beziehen sich teilweise auf die Betrachtung von Quell-Ziel-Relationen, wie bei-
spielsweise die Untersuchung der Geschwindigkeit oder der Fahrtenhäufigkeiten. 
Hierfür wird die Kategorisierung der Relationen entsprechend ihrer Bedeutung im 
Achsenkonzept, dem zentralörtlichen Gefüge und der Gesamtverkehrsnachfrage 
vorgenommen.  

Um eine objektive Sicht zu gewährleisten, werden die Raumkategorien zunächst 
unabhängig vom bestehenden ÖPNV-Angebot festgelegt. Unterschieden wird zwi-
schen Achsen unterschiedlicher Bedeutung, Verbindungen und Verflechtungen.  

Es wird folgende Einteilung angesetzt:  

�  Achse 1 : 

�  Relationen zwischen dem Mittelzentrum und den zugehörigen Oberzentren 
(außerhalb des Altmarkkreises) mit gleichzeitig hoher Gesamtverkehrs-
nachfrage 

�  Achse 2: 

�  Relationen zwischen den beiden Mittelzentren Salzwedel und Stendal 

�  Verbindung: Anschluss der Grundzentren an das ÖPNV-Netz und Verbin-
dung mit den höherrangigen Zentren (Mittelzentrum) 

�  Verflechtung: 

�  Relationen zwischen allen sonstigen Gemeinden beziehungsweise deren 
Ortsteilen und dem zugehörigen Grundzentrum, wo eine Bedienung mit 
vertretbarem Aufwand sinnvoll ist  
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Die so festgelegte Einteilung ist in Anlage 6 dargestellt. Die Relationen wurden zu-
nächst  hinsichtlich der Zentralität ihrer Quell- und Zielorte festgelegt. Für Orte, de-
ren Ausrichtung der Quellverkehre so nicht klar zuzuordnen ist, wurde die Eintei-
lung in Absprache mit dem Aufgabenträger bestimmt. 

Neben den Schulstandorten und den Zentren sollten auch bekannte Ausflugsziele 
im Altmarkkreis bei der Planung und Aufstellung des öffentlichen Personennahver-
kehrs berücksichtigt werden. 

Kunrau

Gardelegen

Lindenthal

Letzlingen

Wiepke

Engersen

Neu-Wernstedt

Kalbe (Milde)

Klötze

Beetzendorf
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Dähre
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Salzwedel Binde

Brunau

Arendsee 
(Altmark)

Leppin

Historisches                  
Stadtbild

Sehenswerte 
Kirche

Museum, Kunst- und 
Kultureinrichtung

Wanderweg

Naturerlebnis

Schwimmbad

Radroute

Badesee
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Museum, Kunst- und 
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Badesee

 
Abbildung 3: Ausflugsziele im Altmarkkreis Salzwedel 

3.3 Verkehrsangebot im ÖPNV 

Das derzeitige ÖPNV-Angebot im Altmarkkreis Salzwedel gliedert sich in den 
Schienenpersonennahverkehr (SPNV), für den die Nahverkehrsservice Sachsen-
Anhalt GmbH (NASA) im Auftrag des Landes die Aufgabenträgerschaft wahrnimmt, 
und in den Öffentlichen Straßenpersonennahverkehr (ÖSPV). Der ÖSPV, für den 
der Altmarkkreis Salzwedel Aufgabenträger ist, unterteilt sich in das ÖPNV-Lan-
desnetz und in die ausschließlich im Landkreis verkehrenden Buslinien. 
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3.3.1 Schienenpersonenfernverkehr (SPFV) 

Der Bahnhof Salzwedel wird über das EC-Zugpaar „Wawel“ Hamburg – Berlin – 
Wroclaw – Krakow angebunden. Ansonsten sind die für den Altmarkkreis Salzwe-
del relevanten Übergangsstellen zum Fernverkehr der Bahn (Verbindungen mit 
ICE, IC, EC) die Bahnhöfe 

�  Stendal in Richtung Berlin und Hannover, 

�  Wolfsburg in Richtung Braunschweig/süddeutscher Raum und Hannover, 

�  Uelzen in Richtung Hamburg und Hannover sowie 

�  Wittenberge in Richtung Berlin und Hamburg. 

3.3.2 Schienenpersonennahverkehr (SPNV) 

Für den Altmarkkreis Salzwedel sind die folgenden SPNV-Achsen von Bedeutung: 

�  Magdeburg – Stendal – Salzwedel – Uelzen / Wittenberge und 

�  Stendal – Gardelegen – Oebisfelde – Wolfsburg – Braunschweig  

Über diese Strecken stellt der SPNV die Verbindung zum Mittelzentrum (mit Teil-
funktion Oberzentrum) Stendal, den Oberzentren sowie den Zugangsstellen zum 
Fernverkehr her. Tabelle 2 stellt das im Fahrplanjahr 2007/08 bestehende SPNV-
Angebot dar. Betreiber der Linien sind die DB Regio AG und die Elbe Saale Bahn. 

 

Takt [min] KBS Produkt/
Linie 

SPNV-Zugangsstelle Betreiber 

Mo-Fr Sa So/Fei 

301 RB 13 
Jävenitz, Gardelegen, 
Solpke, Mieste, Miester-
horst 

Elbe Saale 
Bahn 

120 + V 120 120 

305 RE 20 Salzwedel DB Regio 120 120 120 

305 RB 29 
Salzwedel, Pretzier, Fleet-
mark, Brunau-Packebusch 

DB Regio 120 + V 120 120 

Tabelle 2: SPNV-Angebot im Altmarkkreis Salzwedel (Fahrplan 2007/08) 
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Abbildung 4: Verkehrsangebot im ÖPNV 

3.3.3 Öffentlicher Straßenpersonennahverkehr (ÖSPV)   

Die Buslinien, die von der Personenverkehrsgesellschaft Altmarkkreis Salzwedel 
mbH (PVGS) betrieben werden, haben eine Gesamtlänge von circa 1.200 Kilome-
tern. Es werden insgesamt 486 Haltestellen bedient. 

Im Anhang ist das von den Buslinien befahrene Streckennetz abgebildet. Anlage 7 
bezieht sich auf den Zeitraum 06:00 bis 08:30 Uhr, Anlage 8 auf den Zeitraum 
08:30 bis 12:00 Uhr. 

Es ist deutlich zu erkennen, dass das Angebot außerhalb der Zeiten der Schüler-
beförderung, also am Vormittag zwischen 08:30 und 12:00 Uhr, stark reduziert ist. 

3.4 Verkehrsnachfrage im ÖPNV 

Die Nahverkehrsservice Sachsen-Anhalt GmbH (NASA) hat im Jahre 2005 eine 
Vollerhebung im Altmarkkreis durchgeführt.  

Zur Fortschreibung des Nahverkehrsplanes wurden dem Gutachter Quell-
/Zielmatrizen für unterschiedliche Zeitintervalle (siehe Anforderungsprofil) zur Ver-
fügung gestellt. 
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Diese Nachfragematrizen wurden im VISUM Netzmodell auf das Verkehrsangebot 
umgelegt. Dadurch lässt sich unter anderem feststellen, welche Wege und Linien 
durch die Fahrgäste am meisten genutzt werden. 

In der Fahrgasterhebung von 2005 wurden etwas mehr als 10.000 Fahrgäste ge-
zählt. Mehr als 85 % der von der PVGS beförderten Fahrgäste sind dem Ausbil-
dungsverkehr zuzurechnen. 

Die folgende Tabelle zeigt die Linienbeförderungsfälle am durchschnittlichen 
Werktag. Grundlage für die Werte sind die Erhebungsdaten der NASA und die 
Umlegungsrechnung mit dem VISUM Verkehrsmodell. 

 

Linie 
Linienbeförderungsfälle am 
durchschnittlichen Werktag 

193 698 
425 640 
422 638 
401 577 
409 540 
424 513 
408 497 
196 440 
430 439 
191 432 
587 406 
412 393 
414 373 
405 323 
437 321 
429 317 
436 313 
411 277 
439 273 
406 257 
421 247 
428 216 
195 211 
431 198 
423 197 
194 191 
402 176 
411 175 
445 156 
426 152 
427 97 
403 94 
419 92 
400 78 
415 72 
416 47 
410 44 
413 19 
435 15 
193 1 
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Linie 
Linienbeförderungsfälle am 
durchschnittlichen Werktag 

434 <1 
440 <1 

Tabelle 3: Linienbeförderungsfälle am durchschnittlichen Werktag (Schultag) 2005 
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4 Anforderungsprofil 

4.1 Grundlagen 

Mit der Festlegung des Anforderungsprofils als Basis für den Nahverkehrsplan und 
der damit verbundenen Definition eines Zielzustandes für den ÖPNV wird die 
Grundlage zur Analyse und zur Definition von Maßnahmen geschaffen.  

Die Auswahl der Kriterien und der Mindeststandards basiert auf 

�  Anforderungen aus dem bestehenden Nahverkehrsplan 2004 - 2008, 

�  der Studie „Wettbewerbsfähige und lebenswerte Altmark – Daseinsvorsorge 
in einer ländlichen Region“ aus dem Jahr 2006, 

�  dem Plan des öffentlichen Personennahverkehrs des Landes Sachsen-Anhalt 
aus dem Jahr 2005,  

�  dem Regionalen Entwicklungsplan der Planungsregion Altmark aus dem 
Jahre 2005, 

�  dem Schulentwicklungsplan des Altmarkkreises Salzwedel für die Schuljahre 
2004/2005 bis 2008/2009 sowie 

�  Erfahrungswerten hinsichtlich Mindestanforderungen in Räumen vergleichba-
rer Raumstruktur.  

Ziel ist die Entwicklung einer Rahmenkonzeption für die Jahre 2009 bis 2014 zur 
Bedienungs- und Beförderungsqualität im Altmarkkreis Salzwedel.  

Im Anforderungsprofil werden verkehrliche Ziele und Angaben zur angestrebten 
ÖPNV-Qualität definiert. Dieser Katalog stellt einen verbindlichen Rahmen für die 
künftige Ausgestaltung des ÖPNV dar.  

Der vorliegende Nahverkehrsplan soll für folgende Qualitätsmerkmale Standards 
festlegen: 

�  Linien- und fahrplanmäßige Abstimmung innerhalb des ITF, 

�  Mindestbedienungshäufigkeit, 

�  Fahrzeugqualität, 

�  Verknüpfung an Schnittstellen, 

Aus dem ÖPNV-Plan des Landes Sachsen-Anhalt werden die für den Nahver-
kehrsplan des Altmarkkreises Salzwedel maßgeblichen Verbindungskategorien 
abgeleitet. Es sind die Folgenden: 

�  Mittelzentrum – Oberzentrum (Achse 1; außerhalb: Magdeburg, Berlin, Ham-
burg, Schwerin, Wolfsburg, Braunschweig) 

�  Mittelzentrum – Mittelzentrum des benachbarten Landkreises Stendal (Achse 
2) 
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�  Grundzentrum – zugehöriges Mittelzentrum (Verbindung) 

�  Stadtverkehre (Verbindung) 

�  Ortsteil – zugehöriges Grundzentrum (Verflechtung) 

Folgende Vorgaben hinsichtlich der geforderten Bedienungsqualität sollen im Alt-
markkreis Salzwedel als Maßstab gelten: 

�  Daseinsvorsorge steht im Mittelpunkt; 

�  Anforderungsprofil bezieht sich auf Orte mit mindestens 50 Einwohnern; 

�  Fahrtenhäufigkeit nach Tageszeit in Abhängigkeit der Ortsgröße; 

�  Taktvorgabe für ÖSPV-Systeme (landesbedeutsame Linien, Verbindung, 
Verflechtung); 

�  Bedienungszeiträume für ÖSPV-Systeme; 

Die Vorgaben sind als untere Werte zu verstehen. Unter den Bedingungen des 
Einwohnerrückgangs in einem dünn besiedelten Flächenlandkreis kann der ÖPNV 
auch für noch kleinere Siedlungsstrukturen von Bedeutung sein. 

Für den Nahverkehrsplan gilt, dass die Mindestanforderungen differenziert nach 
Räumen und Verkehrszeiten sowie in Abhängigkeit von der Raumstruktur festge-
legt werden. Qualitätskriterien müssen operational und damit überprüfbar sein. 
Funktionale Beschreibungen der Kriterien sind detaillierten Vorgaben vorzuziehen, 
um Diskriminierungsverdacht zu vermeiden.  

Für die einzelnen Merkmale werden Standards definiert, um einerseits die Ziele der 
angestrebten ÖPNV-Qualität festzulegen und um andererseits das bestehende An-
gebot konkret untersuchen zu können und Maßnahmen abzuleiten. Daher können 
die Merkmale in zwei Gruppen eingeteilt werden, die im Nahverkehrsplan unter-
schiedlich zu behandeln sind (s. Tabelle 4): 

�  Für einen Teil der Merkmale werden auf Basis der vorgegebenen Stan-
dards Schwachstellen im ÖPNV-Angebot analysiert und darauf aufbauend 
Maßnahmen definiert. Weitestgehend lassen sich diese Merkmale anhand 
von Messgrößen quantitativ beschreiben, wie z.B. Bedienungshäufigkeit 
anhand von Fahrtenzahlen auf definierten Relationen oder die Umsteige-
häufigkeit. 

�  Andere Merkmale wie Sauberkeit, Sicherheit, Haltestellenausstattung oder 
Fahrzeugausstattung lassen sich sinnvoll nur qualitativ beschreiben. Hier 
werden Standards, die als Ziel für die weitere Entwicklung des ÖPNV die-
nen sollen, definiert. 
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Kategorie Merkmal Definition von Stan-

dards und Schwach-

stellenanalyse 

Definition von Stan-

dards für die weitere 

ÖV-Entwicklung 

Fußläufiger Einzugsbereich der 

Haltestellen 

X  Verkehrs-

erschließung 

Erreichbarkeit ausgewählter 

Zielgebiete 

X  

Bedienungshäufigkeit X  

Umsteigehäufigkeit X  

Angebotsqualität 

 

Marktgerechte Angebotsdiffe-

renzierung  

 X 

Fahrzeuge   X 

Komfort und Ausstattung der 

Haltestellen 

 X 

Pünktlichkeit und 

Anschlusssicherung 

 X 

Sicherheit  X 

Bedienungs-

qualität 

Service und Sauberkeit  X 

Tabelle 4: Einteilung der Merkmale zur angestrebten ÖPNV-Qualität 
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4.2 Anforderungsprofil für den ÖPNV  

Im folgenden Grundschema werden für die quantifizierbaren Merkmale des Anfor-
derungsprofils Messgrößen festgelegt, ansonsten werden Kriterien benannt. 

4.2.1 Merkmale der ÖPNV-Qualität mit definierten 
Standards für die Schwachstellenanalyse 

4.2.1.1 Fußläufiger Einzugsbereich der Haltestellen   

Zur Gewährleistung der Erschließung werden Richtwerte für Einzugsradien der 
Haltestellen definiert. Hierbei werden keine topographischen Besonderheiten be-
rücksichtigt, die ein schnelles Erreichen der Haltestelle trotz geringem Einzugsra-
dius verhindern (z.B. Steigungen, umwegige Fußwegführung). Dies wird in der 
Schwachstellenanalyse ggf. im Einzelfall berücksichtigt (z.B. Querung von Bahn-
strecken oder Flussläufen).  

�  Einzugsbereich (Luftlinienentfernung) zur nächsten ÖPNV-Haltestelle: 

�  Haltestellen Schiene: 1.000 m  (ca. 20 Minuten) 

�  Busverkehr Region: 600 m (ca. 10 Minuten) 

Begründete Ausnahmen sind zulässig. Diese beziehen sich vorrangig auf den 
Schülerverkehr. Da der Altmarkkreis Salzwedel ein Flächenlandkreis ist, sind hier 
im Ausnahmefall Entfernungen von der Haustür bis zur nächstgelegenen Halte-
stelle von 2000 m (Grundschüler) bzw. 3000 m (Sekundarschüler) möglich. 

Die Werte basieren auf Erfahrungswerten sowie auf Anforderungen in vergleich-
baren Räumen. Dabei ist die Siedlungsgröße zu berücksichtigen. Geschlossene 
Siedlungsräume mit weniger als 50 Einwohnern können nur erschlossen werden, 
wenn dies mit vertretbarem Aufwand möglich ist.  

Die Festlegung dieser Werte geschieht zunächst unabhängig von der Häufigkeit 
eines Verkehrsangebots an den entsprechenden Haltestellen. Zu welchen Zeiten 
die jeweiligen Siedlungsräume durch den ÖPNV zu erschließen sind, ist abhängig 
von der jeweiligen Raumstruktur und den ÖPNV-Potenzialen. Dies wird in Kapitel 
4.2.1.3 definiert. 
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4.2.1.2 Erreichbarkeit ausgewählter Zielgebiete 

Hinsichtlich der Erreichbarkeit werden maximale Reisezeiten (ohne Zu- / Abgangs-
zeiten, aber mit Umsteigezeiten, angelehnt an VDV-Richtwerte) definiert, innerhalb 
derer Fahrgäste von ihrem Wohnort aus festgelegte Ziele erreichen sollen: 

Grundzentrum: 45 Minuten 

Mittelzentrum: 60 Minuten 

Oberzentrum 90 Minuten 

4.2.1.3 Bedienungshäufigkeit 

Die Bedienungshäufigkeit nimmt innerhalb der verschiedenen Bedienungsmerk-
male eine Schlüsselstellung ein. Richtwerte für diese Größe werden anhand der 
Außer-Haus-Aktivitäten der ÖPNV-Nutzer hergeleitet. Es werden vier Aktivitäten 
unterschieden: 

Ausbildung  (Wege von und zur Ausbildungsstelle): Schülerverkehr als das Rück-
grat des ÖPNV; das Angebot erstreckt sich jedoch in der Regel auf eine Hinfahrt 
und 2 Rückfahrten und stellt kein Leistungsangebot über den ganzen Tag dar. 

Beruf  (Wege von und zur Arbeitsstelle): Niedrige Priorität für Relationskategorien 
„Verbindung“ und „Verflechtung“ wegen hoher Pkw-Verfügbarkeit im ländlichen 
Raum und wegen des Fehlens eines speziellen Angebotes für den Berufsverkehr 
im ÖPNV; 

Versorgung  (Wege zu Einkaufszwecken, sowie Erledigungen bei Ämtern und Be-
hörden, Arztbesuche und Ähnliches): Daseinsvorsorge; 

Freizeit : (Wege zu Freizeitaktivitäten; z.B. Sport, Naherholung, Besuch von Veran-
staltungen): Niedrige Priorität für Relationskategorien „Verbindung“ und „Verflech-
tung“ wegen hoher Pkw-Verfügbarkeit im ländlichen Raum; 

Tabelle 5 zeigt die aus den Aktivitäten abgeleiteten unterschiedlichen Bedienungs-
qualitäten auf den einzelnen Kategorien: Während zu den Zeiten des Ausbildungs-
verkehrs in allen Kategorien ein dichtes Angebot möglich und notwendig ist, ist dies 
z.B. bei der Verflechtung zu den anderen Zeiten bzw. für andere Aktivitäten nicht 
mehr leistbar. 

Relationskategorie 

Aktivität 

Achse 1 Achse 2 Verbindung Verflechtung 

Ausbildung XX XX XX X 

Beruf XX XX (X) (X) 

Versorgung XX X X X 

Freizeit X X (X)  

XX: hohe Nachfrage 

  X: Grundnachfrage 

(X): eingeschränkte Nachfrage  

 
Tabelle 5:  Mindestbedienung für verschiedene Aktivitäten nach Verkehrszwecken  
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Insbesondere im ländlichen Raum sind Fahrten für den Ausbildungsverkehr in der 
HVZ in hoher Dichte etwa zwischen 6.00 bis 8.30 Uhr sowie 12.00 bis 16.30 Uhr 
notwendig. In den dazwischen liegenden Zeiten der NVZ ist hier der Bedarf niedri-
ger, jedoch kommt der weniger gebündelte Versorgungsverkehr dazu. Am Samstag 
beschränkt sich die Zeit der höchsten Nachfrage etwa auf den Zeitraum zwischen 
9.00 und 14.00 Uhr. 

Der Sonntag kann grundsätzlich als Schwachverkehrszeit definiert werden, da mit 
geringen Ausnahmen insbesondere Freizeitverkehr vorherrscht. 

Der Versorgungsverkehr findet üblicherweise in den Bedienungslücken des Ausbil-
dungsverkehrs in den Vormittags- und Nachmittagsstunden statt (vgl. Öffnungszei-
ten von Geschäften, Behörden usw.). Hier ist das besondere Augenmerk auf die 
Belange von Personen zu legen, die sich mit der Versorgung von Haushalt und 
Familie beschäftigen und die daher ein besonderes Mobilitätsbedürfnis aufweisen. 
Versorgungswege können häufig erst nach Schulbeginn und der Öffnung von Kin-
dergärten beginnen und müssen bereits vor Schulschluss wieder beendet sein. 
Daher kann der Versorgungsverkehr nur teilweise im Rahmen des Angebots für 
den Schulverkehr durchgeführt werden.  
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Montag bis Freitag  

 Zeit vor 6.00 6.00 bis 
8.30 

8.30 bis 
12.00 

12.00 bis 
14.00 

14.00 bis 
16.30 

16.00 bis 
19.00 

Aktivität H
in

 

R
üc

k 

H
in

 

R
üc

k 

H
in

 

R
üc

k 

H
in

 

R
üc

k 

H
in

 

R
üc

k 

H
in

 

R
üc

k 

Ausbildung   X   (X)  X  X  (X) 

Beruf (X)  X    (X) (X)  (X)  X 

Versorgung     X X X X X X  X 

Freizeit           X X 

 
 

Montag bis Freitag  Samstag Sonntag 

 Zeit 19.00 bis 
21.00 

nach 21.00  vor 9.00 9.00 bis 14.00  nach 14.00    

Aktivität H
in

 

R
üc

k 

H
in

 

R
üc

k 

H
in

 

R
üc

k 

H
in

 

R
üc

k 

H
in

 

R
üc

k 

H
in

 

R
üc

k 

Ausbildung             

Beruf  (X)   (X)  (X) (X)  (X)   

Versorgung  (X)     X X  (X)   

Freizeit     X  X X X X X X 

X: Nachfrage vorhanden  
(X): Nachfrage teilweise vorhanden  

Tabelle 6: Zeitliche Verteilung der Verkehrsnachfrage 

 

Richtwerte: 

Die Verknüpfung von Tabelle 5 und Tabelle 6 ergibt, wann auf den verschiedenen 
Bedienungskategorien der Region Fahrten angeboten werden sollen (Tabelle 7). 

Auf den Achsen und den überregionalen Buslinien soll montags bis freitags fast 
durchgehend eine mehrfache Bedienung stattfinden, hier ist eine Vertaktung emp-
fehlenswert. Auch abends und an Wochenenden sollen auf den Achsen Fahrten 
angeboten werden. Auf den Verbindungen soll ebenfalls eine mehrfache Bedienung 
vorhanden sein, allerdings können Bedienungslücken in den Nebenverkehrszeiten 
sowie abends und am Wochenende auftreten. Bei den Verflechtungen konzentriert 
sich die Bedienung auf den Einsatz flexibler Bedienformen während der Hauptver-
kehrszeiten. 

Bei der konkreten Fahrplangestaltung haben die Verkehrsunternehmen die Mög-
lichkeit, unter Berücksichtigung z. B. neuerer Fahrgastzählungen, Umlaufgestaltung 
usw. begründete geringfügige Abweichungen vorzunehmen. 

Die Planungen der PVGS (siehe Maßnahmenkonzept) sehen vor: 
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�  Zweistündlicher Taktverkehr auf den Hauptlinien. Mit Festlegung der Be-
triebszeiten z.B. von 6.00 bis 22.00 Uhr 

�  Anschlusssicherung der Nebenbereiche durch alternative Bedienformen im 
Zweistundentakt an die Hauptlinien. 

 

 Montag bis Freitag (Schultag) 

 Zeit vor 6.00 6.00 bis 
8.30 

8.30 bis 
12.00 

12.00 bis 
14.00 

14.00 bis 
16.30 

16.30 bis 
19.00 

Bedienungs-
kategorie 

H
in

 

R
üc

k 

H
in

 

R
üc

k 

H
in
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üc

k 

H
in

 

R
üc

k 

H
in

 

R
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k 

H
in

 

R
üc

k 

Achse 1 XX  XX  XX XX XX XX XX XX XX XX 

Achse 2 X  XX  X X X XX X X X XX 

Verbindung (X)  XX  X X X XX X XX (X) X 

Verflechtung (X)  X  (X) (X) (X) X (X) (X)  (X) 

  Montag bis Freitag Samstag* Sonntag* 

 Zeit 19.00 bis 
21.00 

nach 21.00  vor 9.00 9.00 bis 14.00  nach 14.00   

Bedienungs-
kategorie 

H
in

 

R
üc

k 

H
in

 

R
üc

k 

H
in

 

R
üc

k 

H
in

 

R
üc

k 

H
in

 

R
üc

k 

H
in

 

R
üc

k 

Achse 1 XX XX  XX XX  XX XX XX XX XX XX 

Achse 2 X X  X X  X X X X X X 

Verbindung (X) X  (X) (X)  X X (X) (X) (X) (X) 

Verflechtung  (X)   (X)  (X) (X)  (X)   

XX: mehrfache Bedienung (jeweils mehrere Fahrten bzw. Taktverkehr)   

 X: Grundversorgung (mindestens eine Fahrt)  

(X): eingeschränkte Bedienung (Fahrten nur bei hinreichender Nachfrage)  

Begründete Ausnahmen sind  zulässig 

**Werte für Samstag und Sonntag als Standards (keine relationsbezogene Analyse) 

Tabelle 7: Mindestanforderung Bedienungshäufigkeit  
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4.2.1.4 Umsteigehäufigkeit 

Jede wichtige Fahrtbeziehung sollte so direkt wie möglich erfolgen. Umsteigevor-
gänge können jedoch insbesondere erforderlich werden, wenn ein Wechsel zwi-
schen Verkehrssystemen nötig ist. Dies ist z.B. immer dann der Fall, wenn Zubrin-
gerlinien zu Hauptlinien bestehen. Daher sind Umsteigevorgänge häufig auf Rela-
tionen zwischen Siedlungsbereichen unumgänglich.  

In Tabelle 8 sind die zulässigen maximalen Umsteigevorgänge bezogen auf die 
Relationskategorien dargestellt.  

Richtwerte:  

Relationskategorie 

 

Achse 2     Verbindung     Verflechtung     

Maximal zulässige Anzahl 
von Umsteigevorgängen  

0 1 1 

Begründete Ausnahmen sind zulässig  

Tabelle 8: Mindestanforderung maximale Umsteigehäufigkeit  

Für die Fahrtrelation zwischen einem Ort und dem zugehörigen Mittelzentrum 
(Übereckverbindung) ergeben sich aus Tabelle 8 maximal 2 zulässige 
Umsteigevorgänge. 

4.2.1.5 Marktgerechte Angebotsdifferenzierung 

In diesem Kapitel werden die unterschiedlichen Formen von Alternativen Betriebs-
weisen allgemein beschrieben. Bezugsfall ist das Projekt AMABILE. Es soll ein all-
gemeiner Überblick über die unterschiedlichen Arten gegeben werden. Es wird 
nicht explizit die Form beschrieben, wie sie im Altmarkkreis Salzwedel durchgeführt 
wird. Im Landkreis kommen vielfältige Rufbussysteme zum Einsatz, um finanzielle 
Einsparungen zu erzielen und eine hohe Mobilität vorzuhalten. 

Anhand der Nachfrage und der Funktion von Linien sind Verkehrssysteme und 
Fahrzeuggrößen angemessen einzusetzen: 

�  Personennahverkehr auf der Schiene entlang der Hauptachsen bei hoher 
Nachfrage 

�  Stadtbusverkehr zur Bedienung der Kreisstadt Salzwedel über StadtLand-
Busse (Schultage) beziehungsweise Rufbusverkehr im Flächenbetrieb nach 
Betriebszeiten (schulfreie Tage); insbesondere für Einkaufsverkehre 

�  Regionalbusverkehr zur Bedienung der Gemeinden in der Region mit 
Schwerpunkt Schülerverkehr 

�  Alternative Bedienungsformen, wie Bürgerbus oder bedarfsorientierten Anruf-
verkehren 
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Grenzen des konventionellen ÖPNV 

Die Frage nach einer marktgerechten Angebotsdifferenzierung stellt sich in den 
Fällen, in denen eine Grundversorgung der Bewohner in Gebieten mit niedriger 
Einwohnerdichte nicht durch Linienbetrieb gewährleistet werden kann. 

Wo außerhalb der Hauptverkehrszeiten Fahrten mit sehr wenigen Fahrgästen oder 
ganz ohne Fahrgäste stattfinden, können sie ggf. durch bedarfsorientierte Angebote 
ersetzt werden. Auf den betreffenden Relationen können sich Möglichkeiten eröff-
nen, die geringe vorhandene Nachfrage kostengünstiger und attraktiver zu bedie-
nen, als dies durch den Betrieb mit Linienbussen möglich ist.  

Daher ist die Frage zu prüfen, welche Linien oder Linienäste durch alternative Be-
triebsformen ersetzt werden können, bzw. wo die Grundversorgung mit ÖPNV 
durch nachfragegesteuerte Betriebsweisen verbessert werden kann. Die Zustän-
digkeiten liegen hierbei beim Kreis und den Verkehrsunternehmen. 

Die Auswahl von Linien, bei denen aufgrund geringer Nachfragezahlen Fahrten 
ersetzt werden können, kann wie folgt erarbeitet werden: 

�  Mit Hilfe von gesicherten Fahrgasterhebungen werden beispielsweise ermit-
telt:  

�  Fahrten mit sehr schwacher Auslastung, z.B. weniger als fünf Fahrgäste 
auf der gesamten Fahrt oder  

�  Niedrige Querschnittsbelastung auf Linien / Linienästen 

�  Dabei können unterschiedliche Fälle niedriger Auslastung auftreten: 

�  Eine Linie ist gleichmäßig gering ausgelastet. 

�  Nur einzelne Fahrten einer Linie sind gering ausgelastet. 

�  Es sind einzelne Streckenabschnitte der Linie gut ausgelastet und andere 
nur sehr schwach. 

Formen und Wirtschaftlichkeit von Alternativen Betr iebsweisen 

Es bestehen niedrigere Kosten bei Ersatz einzelner Fahrten konventioneller Linien-
verkehre (z.B. bei schwacher Auslastung der Busse außerhalb des Schülerver-
kehrs), eine Kostendeckung kann i.d.R. jedoch nicht erreicht werden. 

Es gibt vielfältige Lösungen für Verkehrsangebote im ÖPNV für nachfrageschwa-
che Räume und Zeiten: 

�  Umfassende flexible Angebote in ländlichen Räumen als Ersatz für zuvor 
schwach ausgelastete Linienverkehre 

�  Angebote in ländlichen Gebieten, wo ein Linienbetrieb nicht finanzierbar ist 

�  Ergänzende Angebote etwa anstelle von Linienverkehren während der 
Abendstunden oder an Wochenenden 

�  Spezielle Angebote, die auf bestimmte Nutzergruppen beschränkt sind 
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�  Beförderungsdienste zu Hauptverkehrsstrecken 

In der Praxis gibt es für ähnlich strukturierte Angebote eine Vielzahl von Bezeich-
nungen. Die Angebote lassen sich jedoch wie in Tabelle 9 dargestellt systematisie-
ren (wobei es darüber hinaus noch weitere Formen gibt). Hierbei dienen als Unter-
scheidungsmerkmale 

�  Linienbetrieb, Richtungsbandbetrieb, Flächenbetrieb, o.ä. 

�  Gebundenheit an Haltestellen an Quelle und Ziel der Fahrgastfahrt oder 
Beförderung zur Haustür 

�  Bedarfsabhängigkeit (z.B. Bedienung nur bei vorherigem Anruf) 

 

L-Bus* Linienbetrieb

Haltestelle �    Haltestelle
Fahrplangebunden
Bedarfsabhängig
Verbundtarif

R-Bus* Richtungsbandbetrieb

Haltestelle �  Haltestelle
Fahrplangebunden
Teilweise bedarfsabhängig
Verbundtarif

F-Bus* Flächenbetrieb

Haustüre �  Haustür
Fahrplanungebunden
Bedarfsabhängig
Verbundtarif + Zuschlag

Anrufbus im Richtungsbandbetrieb

Anrufbus im Flächenbetrieb

Anrufbus auf Bedarfslinie

 
*Systematik aus AMABILE (Forschungsprojekt des BMBV), PTV 

Tabelle 9: Systematik der Alternativen Bedienungsformen 

Diese Typen von alternativen Bedienungsformen lassen sich wie folgt charakterisie-
ren: 

L-Bus (Anrufbus) 

Organisation 

Die Durchführung liegt im Altmarkkreis in der Hand der Verkehrsunternehmen. Es 
ist eine zentrale Disposition notwendig. 

Vorteile 

Aufgrund der tariflichen Integration ist das Angebot attraktiv für den Fahrgast, der 
mit seinem Verbundfahrschein fahren kann. 

Nachteile 

Je höher die Inanspruchnahme, umso kostenintensiver wird das Angebot. Da Ver-
bundfahrscheine (auch Monatskarten) gültig sind, ist mit einer hohen Nutzung zu 
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rechnen. Ein Nachteil aus Fahrgastsicht ist die notwendige rechtzeitige telefonische 
Anmeldung. 

R-Bus (Anrufbus im Richtungsbandbetrieb) 

Organisation 

Die Durchführung geschieht in der Regel durch Verkehrsunternehmen. Der Bus 
bedient zunächst bedarfsunabhängig die Haltestellen der Grundroute und nach 
vorheriger Anmeldung bedarfsabhängig weitere Haltestellen. Auch hierfür ist eine 
zentrale Disposition notwendig. 

Vorteile 

Der Vorteil für den Fahrgast liegt auch hier in der Gültigkeit des Verbundtarifs. Für 
den Betreiber ergeben sich insbesondere laufleistungsabhängige Einsparungen, da 
nur die Grundroute immer befahren werden muss. Die Leistung steigt auch hier mit 
der Akzeptanz des Angebots. 

Nachteile 

�  Grundvoraussetzung für die Einrichtung ist eine ausreichende Nachfrage für 
die Grundroute.  

�  Der Fahrplan ist nicht exakt festlegbar, da die Fahrten in die Fläche vorab 
nicht feststehen. 

F-Bus (Anrufbus im Flächenbetrieb) 

Organisation 

Der Linienweg ist nicht festgelegt. Es sind Umwege durch Mitnahme mehrerer 
Fahrgäste mit unterschiedlichen Zielen möglich. Die Bedienung erfolgt in einem 
zeitlich und räumlich abgegrenzten Bedienungsgebiet. 

Die Durchführung erfolgt auch hier durch die Verkehrsunternehmen.  

Die Disposition erfolgt zentral, ist aufgrund der Ungebundenheit von Haltestellen 
sehr aufwändig (Fahrzeugdisposition). 

Vorteile 

Die fehlende Fahrplanbindung dient einer hohen Flexibilität und ist daher insbeson-
dere für den Fahrgast von Vorteil. 

Nachteile 

�  Eine Bündelung der Fahrtwünsche ist schwieriger möglich, dadurch steigen 
die Kosten 
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Sonderformen alternativer Betriebsweisen 

Bürgerbusse 

Bürgerbusse bieten eine kostengünstige und flexible Ergänzung zum Linienverkehr, 
jedoch kann hier nur eine begrenzte Bedienung gewährleistet werden, die zudem 
vom dauerhaften ehrenamtlichen Engagement des Fahrpersonals abhängig ist. Es 
muss genügend Fahrpersonal bereitstehen, um den einzelnen Fahrer monatlich mit 
nicht mehr als ca. 10 Stunden zu belasten. Zum erfolgreichen Aufbau eines Bür-
gerbus-Angebots, das an die Gründung eines eingetragenen Bürgerbus-Vereines 
gekoppelt ist, ist ein entsprechendes Interesse und Engagement der betreffenden 
Gemeinde unerlässlich. Grundsätzlich arbeiten alle Beteiligten unentgeltlich. Der 
Betrieb ist häufig auf einzelne Wochentage und wenige Fahrten begrenzt, um Ver-
sorgungsfahrten zu ermöglichen. Häufig stehen die Angebote unter Betriebsführung 
und Inhaberschaft des konzessionierten Verkehrsunternehmens im Sinne des 
PBefG und werden von eingetragenen Vereinen organisiert.  

Kosten entstehen durch  

�  Fahrzeugbeschaffung und Ausstattung,  

�  ggf. Neueinrichtung von Haltestellen,  

�  betriebliche Aufwendungen (Wartung, Kraftstoff etc.),  

�  ggf. geringfügige Aufwandsentschädigungen für das Fahrpersonal, 
Versicherungen, Gesundheitsprüfungen etc., Versicherungen,  

�  Marketing, Information 

Die Finanzierung erfolgt insbesondere aus folgenden Quellen: 

�  Fahrgeldeinnahmen 

�  Ausgleichszahlungen nach § 148 SGB IX 

�  Einnahmen ggf. aus Werbemaßnahmen oder Sponsoring 

�  Zuschüsse (Kommune, Kreis)  

�  Mitgliedsbeiträge etc. 

In einigen Bundesländern bestehen Erfahrungen mit Bürgerbussen schon seit eini-
gen Jahren. So werden z.B. im Märkischen Kreis in 10 Städten und Gemeinden 
Bürgerbusse betrieben. In den meisten Gemeinden bedient der Bürgerbus einzelne 
Stadt-/Gemeindeteile im Hauptort.  

Mobilität und Grundversorgung ohne Pkw-Verfügbarkei t 

Grundsätzlich sollte hinsichtlich der Räume und Zeiten, in denen es keine ÖPNV-
Bedienung aber Bedarf nach Mobilität gibt, geklärt werden, welche Lösungen durch 
den Aufgabenträger unterstützt werden können. Abgestuft sind folgende Lösungen 
möglich: 

�  Bedarfsorientierte Anrufverkehre 
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�  Unterstützung einer privaten „Selbsthilfe“ in den Orten (z.B. Fahrgemeinschaften 
auch im Versorgungsverkehr, Angebot zur Mitnahme bei Fahrten in das nächste 
Zentrum im eigenen Pkw) 

Eine weitere Möglichkeit der Grundversorgung ist – unabhängig vom ÖPNV-Ange-
bot – das Beispiel des „Markttreffs“. Der Markttreff ist in einem kleinen Ort ein Treff-
punkt aller Generationen, der nicht als Gaststätte verstanden wird, sondern als 
Kommunikationspunkt mit folgendem Leistungsspektrum: 

�  Verkauf von Waren des täglichen Bedarfs 

�  Lieferservice (Artikel aus der nächsten Stadt, die nicht im Angebot sind, z. B. 
auch die Abholung von Medikamenten aus der nächsten Apotheke) 

�  Turbo-Post (Briefkasten und Briefmarkenverkauf) 

�  Informationen und Dienstleistungen zu Mobilitätsangeboten (z. B. Fahrpläne) 

�  Internetzugang 

4.2.2 Qualitätsstandards für die weitere Entwicklun g 

Hinsichtlich der Qualitätsstandards, die von den Verkehrsunternehmen einzuhalten 
sind, und von den Kommunen angestrebt werden sollen, werden folgende Festle-
gungen getroffen. 

4.2.2.1 Personal 

Das Fahrpersonal soll wie folgt befähigt sein: 

�  Fachliche und persönliche Eignung 

�  Kenntnisse der Beförderungs- und Tarifbestimmungen und des Liniennetzes 

�  Kenntnisse der Fahrzeug-, Abfertigungs- und Kommunikationstechnik sowie 

�  Gute Deutschkenntnisse zur Kommunikation mit den Fahrgästen 

Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen, die es dem Personal ermöglichen, die gefor-
derten Befähigungen zu erlangen, sind vorzusehen. 

4.2.2.2 Fahrzeuge 

Sitzplatzangebot / Kapazität 

Das zu wählende Sitzplatzangebot folgt den Empfehlungen des Verbandes Deut-
scher Verkehrsunternehmen (VDV), richtet sich jedoch vorrangig nach der Ver-
kehrsnachfrage und den Verkehrsmitteln. Dabei ist anzustreben, dass während der 
Hauptverkehrszeit der Besetzungsgrad (bezogen auf Steh- und Sitzplätze) als Mit-
telwert über die 20-Minuten-Spitze 80 Prozent und in der Normalverkehrszeit 50 
Prozent nicht überschreitet. 
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Beförderungskomfort und Ausstattung der Fahrzeuge 

Die Fahrzeuge sollen umweltfreundlich und geräuscharm sein, einen sparsamen 
Energieverbrauch haben und ein ruckfreies Beschleunigen und Abbremsen ermög-
lichen. Die Fahrzeuge sind so auszustatten, dass die Mobilität eingeschränkter 
Fahrgäste gewährleistet ist (Klapprampe, Kneeling, Niederflur). Durch das Fahrper-
sonal ist bei Bedarf Hilfestellung zu leisten. 

Der Betrieb der Fahrzeuge hat mit schadstoffarmen Kraftstoffen zu erfolgen und es 
sind die in der ÖPNV-Förderrichtlinien –Fahrzeuge- enthaltenen Festlegungen hin-
sichtlich des Schadstoffausstoßes einzuhalten.  

Für die Ausstattung der Fahrzeuge sind die in dieser Richtlinie aufgeführten Aus-
stattungskriterien verbindlich.. 

Die eingesetzten Fahrzeuge müssen eine behindertengerechte Ausstattung auf-
weisen und elektronische Fahrscheindrucker sowie elektronische Zielanzeige mit 
dazugehöriger Haltestellenankündigung. 

Fahrzeuge, die im ÖPNV-Landesnetz zum Einsatz kommen und bei denen auf 
Grund der Nachfrage der Platz für die Mitnahme von Fahrrädern im Innenraum 
nicht ausreicht, sind mit einem Fahrradträger auszustatten. Außerdem ist in diesen 
Bussen die Verteilung von Informationsmaterial durch entsprechende Halterungen 
zu unterstützen. Bei allen anderen Linien des Altmarkkreises Salzwedel ist dieser 
Ausstattungsgrad anzustreben. 

Außengestaltung 

Um ein einheitliches Erscheinungsbild der im ÖPNV des Altmarkkreises Salzwedel 
eingesetzten Busse zu gewährleisten, werden die Anforderungskriterien für die 
Fahrzeugaußengestaltung für verbindlich erklärt. Fahrzeuge, die ab 2007 ange-
schafft werden, sind entsprechend zu gestalten. Schon im ÖPNV-Einsatz befindli-
che Busse sind schrittweise umzugestalten. 

4.2.2.3 Komfort und Ausstattung der Haltestellen 

Als Visitenkarte des ÖPNV sollten Haltestellen funktionstüchtig sein und je nach 
Klassifizierung (Verknüpfungs-, Umstiegs- oder Standardhaltestelle) über Grund- 
und Zusatzausstattungen verfügen. Im Nahverkehrsplan sind nur die Grundsätze 
festgeschrieben. 

Zur Verbesserung der Bedingungen für den ÖPNV-Nutzer und der Verknüpfung 
zwischen Bus und Bahn sind den Haltestellen an den Bahnhöfen, unabhängig von 
der Kategorie, besondere Aufmerksamkeit zu schenken. Dies betrifft speziell die 
Bahnhöfe Brunau-Packebusch, Fleetmark, Pretzier, Salzwedel, Mieste, Bahnhof 
Miesterhorst und Gardelegen. 

Auch hier werden die Anforderungskriterien für die Außengestaltung von Bushalte-
stellen und deren Wartehallen für verbindlich erklärt. Ab 2007 neu errichtete Halte-
stellen sind entsprechend zu gestalten. Vorhandene Haltestellen sind schrittweise 
umzugestalten. 
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Ausstattung durch Verkehrsunternehmen 

Das Verkehrsunternehmen ist für die Ausstattung und Aufrechterhaltung der ge-
setzlichen Kennzeichnungspflicht zuständig. Bei Gemeinschaftshaltestellen mehre-
rer Betreiber stimmen sich diese über die entsprechenden Zuständigkeiten, Nut-
zungs- und Kostenregelungen ab und dokumentieren diese.  

 

 

 

 

Haltestellenkategorien Definition 

(1): Haltestelle an einer Schnittstelle oder 
Schwerpunkthaltestelle 

�  Haltestelle an einer Zugangsstelle zur Bahn 

 �  ZOB bzw. Schnittstelle Bus/Bus 

 
�  Schwerpunkthaltestelle mit einem hohen 

Fahrgastaufkommen 

(2): Standardhaltestelle A 
�  Haltestelle mit einer Fahrgastfrequenz von 

mindestens 5 Fahrgästen je Tag 

(3): Standardhaltestelle B 
�  Haltestelle mit einer Fahrgastfrequenz von 

weniger als 5 Fahrgästen je Tag 

(4): Bedarfshaltestelle im Jedermannverkehr  

(5): Schulbushaltestelle  

Tabelle 10: Definition von Haltestellenkategorien 

Haltestellenkategorie lt. Tabelle 10 (1) (2) (3) (4) (5) 

Ausstattungselemente      

Haltestellenschild (Fuß, Mast, H-Modul) X X X X X 

Haltestellenname X X X X X 

Verkehrsunternehmen X X X X X 

Fahrplankasten oder Rondell für 
Fahrplanaushänge 

X X X X X 

Fahrplaninformation      

Liniennummer X X X X X 

Fahrtziel X X X X X 

Verkehrsunternehmen X X X X X 

Fahrplan mit Angabe der nächsten 
Haltestelle und der Endhaltestelle 

X X X X X 

Gültigkeit X X X X X 
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Haltestellenkategorie lt. Tabelle 10 (1) (2) (3) (4) (5) 

Ausstattungselemente      

Tarifinformation (X) (X)    

Hinweis Info-Telefon  X X X X X 

Kennzeichnung überregionaler Buslinien X X X X  

Kennzeichnung StadtLandBus X X X   

Kennzeichnung Citylinie X X X   

Angabe Schulbus und Bedienzeiten     X 

Weitere Informationen      

Liniennetzpläne X (X)    

Übersichts-, Umgebungs-, Stadtpläne  X     

Fahrpläne Regional-/ Fernverkehr 
Bahn/Bus  

(X)   
  

Dynamische Fahrgastinformation (X)     

Vertriebseinrichtungen      

Fahrkartenverkauf stationär als 
Verkaufsstelle 

   
  

Fahrkartenverkauf stationär als Automat (X)     

Entwerter stationär  (X)     

(x) : anzustreben bzw. bei Bedarf 

Tabelle 11: Ausstattungsmerkmale Haltestellen (Verkehrsunternehmen) 

Kommunale Angelegenheit: 

Haltestellenkategorie lt. Tabelle 10 (1) (2) (3) (4) (5) 

Ausstattungselemente      

Aufenthaltskomfort und 
Haltestellenumfeld 

   
  

Aufstellfläche komplett gepflastert X     

Aufstellfläche 12m-Pflasterung  X    

Aufstellfläche 2m x 2m gepflastert   X X X 

Barrierefreie Gestaltung (x) (x)    

Beleuchtung (Minimum Straßenlaterne) X X X   

Bus-Wartehalle für die Zustiegshaltestelle X X    

Wetterschutzeinrichtung für die 
Zustiegshaltestelle 

  (X) (X) (X) 

Sitzgelegenheit X X (X) (X) (X) 

Spritzschutz/Windschutz bei Haltestellen in 
Mittellage 

X (X) (X) (X) (X) 
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Haltestellenkategorie lt. Tabelle 10 (1) (2) (3) (4) (5) 

Ausstattungselemente      

Abfallbehälter (Papierkorb) X X X   

Besonderer Service      

Notrufsäule  (X) (X)    

Öffentliches WC (X)     

Systemverknüpfung      

Park&Ride-Anlage (X) (X)    

Bike&Ride-Anlage (X) (X) (X)   

Taxi-Stellplätze (X) (X)    

(x) : anzustreben bzw. bei Bedarf 

Tabelle 12: Ausstattungsmerkmale Haltestellen (Kommune) 

4.2.2.4 Pünktlichkeit und Anschlusssicherung 

Der Kunde erwartet, dass die von ihm benutzten öffentlichen Verkehrsmittel fahr-
plantreu fahren, d. h. konkret, dass die Abfahrts- und Ankunftszeiten sowie die An-
schlüsse eingehalten werden. Ein Fahrzeug gilt noch als pünktlich, wenn die Ver-
spätung an einem Messpunkt maximal 

�  drei Minuten im Stadtbusverkehr und 

�  acht Minuten im Überlandverkehr beträgt.  

Anschlüsse sind zeitorientiert unter Berücksichtigung des übrigen Verkehrsange-
botes zu realisieren. Dies gilt speziell an den Verknüpfungspunkten zwischen Bus 
und Bahn im Altmarkkreis Salzwedel. 

4.2.2.5 Sicherheit  

Die tatsächliche und subjektive Sicherheit soll gestärkt werden (Übersichtliche 
Haltestellen- und Fahrzeuggestaltung, Notrufmöglichkeiten, Videoüberwachung, 
Personalpräsenz) 

Die Sicherheit junger Fahrgäste soll gefördert werden (z.B. durch 
Informationsveranstaltungen an Schulen, Kindergärten) 

Eine Schulung des Personals im Konfliktmanagement ist sinnvoll. 

4.2.2.6 Service und Sauberkeit 

Service-Qualität 

Um eine fahrgastfreundliche Servicequalität sicherzustellen werden folgende 
Punkte als Standards festgelegt: 

�  Ausreichende Fahrscheinverkaufsstellen oder Kundenzentren  
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�  Unternehmensübergreifende Fahrscheine aller Art (z.B. Schülerferienticket, 
MUM-Tarif, Tarifangebote der DB nur auf den Linien 100, 200, 300, 400) 

�  Information aus einer Hand 

�  Beratung 

�  Informationsmaterial und Verkauf von Fahrplänen 

�  gegebenenfalls Fahrradverleih 

�  gegebenenfalls Taxi-Ruf 

�  gegebenenfalls Koppelung an Reisebüros oder Einzelhandel 

�  Informationen und Kommunikation über Telefon, Fax, Internet und E-Mail 

Sauberkeit 

Um eine weitestmögliche Sauberkeit der Fahrzeuge zu erreichen wird gefordert: 

�  Regelmäßige Reinigung, im Bedarfsfall auch zusätzlich kurzfristig 

�  Anstrengungen zur Vermeidung von Verunreinigung und Beschädigung von 
Fahrzeugen 

Kundenservice, Fahrgastinformation und Vertrieb 

Der Begriff Kundenservice umfasst alle Aktivitäten des Erstellers zur Betreuung und 
Information des Kunden im Zusammenhang mit der angebotenen Beförderungs-
leistung. Diese beeinflussen im wesentlichen Maße die Zufriedenheit des Kunden. 

Dazu gehören mindestens: 

�  die zielgerichtete Information über das ÖPNV-Angebot, 

�  die optische und/oder akustische Fahrgastinformation an den Haltestellen und 
in/an den Fahrzeugen,  

�  die rechtzeitige Information über geplante Abweichungen im Regelangebot ist 
auf wichtige Schnittstellen (Anschlussbeziehungen) beschränkt, 

�  die aktuelle und rechtzeitige Information über außerplanmäßige Änderungen 
des Regelangebotes ist auf wichtige Schnittstellen (Anschlussbeziehungen) 
beschränkt, 

�  die Bearbeitung von Kundenanliegen, 

�  die unkomplizierte Möglichkeit des Fahrscheinerwerbs und die Information 
über die Tarifstruktur. 

Folgende allgemeine Grundsätze der Fahrgastinformation sind einzuhalten: 

�  einheitlicher Aufbau der Informationen, 

�  Durchgängigkeit und Einhaltung der Informationsketten. 
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Dem Kunden muss es möglich sein, sich vor Fahrtantritt über das Leistungs- und 
Tarifangebot zu informieren (z. B. Taschenfahrpläne, Faltblätter, Auskünfte über 
das Servicetelefon, Internet oder über Besuche beim Kundencenter vor Ort). Beim 
Servicetelefon und beim Kundencenter sind die Erreichbarkeit, die Schnelligkeit 
und Genauigkeit der Information und die Informationsqualität wesentliche Kriterien 
für die Kundenzufriedenheit. 

Fahrgastinformationen stehen den Fahrgästen heute am einfachsten über das In-
ternet zur Verfügung. Über die Fahrplanauskunft der Deutschen Bahn beziehungs-
weise der NASA GmbH (INSA) sind Einzelverbindungen abrufbar. Auf www.insa.de 
sind die Möglichkeiten dieses Angebotes beschrieben. Die Kooperation des ver-
antwortlichen Verkehrsunternehmens im Altmarkkreis Salzwedel im landesweiten 
Nahverkehrs-Informationssystem „INSA“ ist auch in Zukunft sicherzustellen und die 
Hinweise auf INSA werden weiterhin vorgenommen (Fahrplanbuch, Aushänge, 
Verlinkung). 

Für den Untersuchungsraum steht das Fahrplanheft „Bereichsfahrplan Altmarkkreis 
Salzwedel“ zur Verfügung. 

Für den Ticketerwerb ist sicherzustellen, dass der Fahrgast sich über die Tarifbe-
stimmungen und Beförderungsbedingungen informieren kann und die Möglichkeit 
hat, den für ihn am besten geeigneten Fahrausweis auszuwählen.  
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5 Mängelanalyse 

In Kapitel 4.2.2 wurden Qualitätsstandards für die weitere Entwicklung des öffentli-
chen Personennahverkehrs im Altmarkkreis definiert. Im Rahmen des Nahver-
kehrsplanes wird nicht untersucht, inwiefern diese „weichen“ Qualitätskriterien im 
aktuellen Liniennetz bereits erfüllt werden. Sie sind bei der Weiterentwicklung des 
ÖPNV im Altmarkkreis zu beachten. 

Die Mängelanalyse wird durchgeführt auf der Basis von „harten“ Qualitätskriterien. 
Hinsichtlich folgender Qualitätskriterien wird das aktuelle Busnetz mit dem Anforde-
rungsprofil verglichen, und eventuelle Abweichungen als Mängel festgehalten: 

�  Erschließungsqualität 

�  Zeitliche Erreichbarkeit der Zentren 

�  Bedienungshäufigkeit 

�  Umsteigehäufigkeit 

5.1 Erschließungsqualität 

Es wird untersucht, welche Orte beziehungsweise Ortsteile auf der Basis der im 
Anforderungsprofil genannten Einzugsradien (Bus 600m, Bahn 1.000m) vom ÖPNV 
nicht erschlossen sind.  

Die Analyse bezieht sich zum einen auf stetige Erschließung: Wird ein Ort über-
haupt von einer Buslinie bedient? 

Zum anderen wird untersucht, ob ein Ort zu bestimmten Tageszeiten nicht bedient 
wird. Besonderes Augenmerk wird auf den Vormittag gelegt, da hier zwischen den 
Zeiten der Schülerbeförderung oftmals keine Fahrten angeboten werden. Diese 
Tageszeit ist besonders wichtig für die täglichen Einkäufe oder andere Termine wie 
zum Beispiel Arztbesuche. 
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5.1.1 Stetige Erschließungslücken 

In Anlage 9 werden die Orte mit Erschließungslücken dargestellt. Acht Orte sind 
überhaupt nicht an den ÖPNV angebunden. Die meisten dieser Orte haben weniger 
als 50 Einwohner. Vitzke ist der einzige Ort mit mehr als 50 Einwohnern, der von 
keiner Buslinie erschlossen wird. Fahrten des Freigestellten Schülerverkehrs wer-
den in dieser Auswertung nicht berücksichtigt. 

 

Gemeinde/Ortsteil 
Einwohner 

2006 
Bemerkung 

Bergmoor 28 
Freigestellter Schülerverkehr mit Mitnahmemöglichkeit 
anderer Fahrgäste; eine Wendemöglichkeit fehlt derzeit. 
Daher ist eine Bedienung als Stichfahrt nicht möglich. 

Butterhorst 27 
Freigestellter Schülerverkehr; Bedienung verkehrlich 
schwierig; 

Fleetmark (Bereich 
außerhalb der Orts-
lage) 

566 
Erschließungslücke im östlichen Bereich; 

Ein zusätzlicher Halt am Bahnhof zur Bedienung des 
östlichen Teils wäre möglich. 

Groß Grabenstedt 6 Wegen geringer Einwohnerzahl Bedienung nicht sinnvoll; 

Neuenstall 21 Wird nicht bedient, da der Ort nicht befahrbar ist. 

Ortwinkel 30 
Der Ort ist schwierig befahrbar. Bedienung durch Kleinbus 
ist möglich. 

Vitzke 84 
Der Ort ist schwierig befahrbar. Bedienung durch Kleinbus 
ist möglich. Vitzke Kolonie wird derzeit im 2h-Takt bedient. 

Wohlgemuth 46 
Der Ort ist schwierig befahrbar. Bedienung durch Kleinbus 
ist möglich. 

Wötz 15 Wegen schlechter Infrastruktur Bedienung nicht möglich; 

Tabelle 13: Erschließungsqualität: Stetige Erschließungslücken 

Von Fleetmark wird nur eine kleine bebaute Fläche im östlichen Bereich nicht er-
schlossen. In Fleetmark befindet sich ein Haltepunkt der Bahn. Zur weiteren Er-
schließung des gesamten Ortes und zur Schaffung einer Verknüpfung Bahn/Bus 
bzw. Bus/Bus ist am Bahnhof ein entsprechender Verknüpfungspunkt zu schaffen 
Obwohl damit für Teilbereiche der Siedlung die vorgegebene Entfernung von 600 m 
überschritten wird, hält die Gemeinde die Errichtung einer weiteren Haltestelle in 
diesem Siedlungsgebiet nicht für nötig. 
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NEUE HALTESTELLE

Erschließungslücke

 
Abbildung 5: Erschließungslücke in Fleetmark 

Außerdem wird ein Gebiet im nördlichen Bereich der Stadt Salzwedel entlang der 
Hoyersburger Straße nicht erschlossen. Dieses Problem trat durch die Schließung 
der Bahnunterführung für den Straßenverkehr auf. 
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Hoyersburger Straße

Salzwedel, ZOB

 
Abbildung 6: Erschließungslücke in Salzwedel 

Geplant ist, die Linie 1945, die Salzwedel und Lüchow miteinander verbindet, durch 
das Industriegebiet und über die Hoyersburger Straße zu führen. Zwei neue Halte-
stellen sollen eingerichtet werden. Dadurch wird die Erschließungslücke behoben. 

5.1.2 Erschließungslücken zwischen 08:00 und 12:00 Uhr 

Der Untersuchungszeitraum wurde von 08:30 auf 08:00 Uhr vorverlegt, da viele 
Menschen im Landkreis früh morgens aufbrechen, um die täglichen Besorgungen 
zu erledigen. 

Anlage 10 und Tabelle 14 zeigen die Orte, die vom ÖPNV vormittags nicht 
erschlossen werden. Betroffen sind 62 Orte mit insgesamt 5.300 Einwohnern. 

Ort EW*  Ort EW* - Ort EW* 

Amt 
Dambeck 

263  
Klein 
Bierstedt 

58  Reddigau 101 

Baars 67  
Klein 
Gischau 

31  Roxförde 225 

Barnebeck 153  
Klein 
Grabenstedt 45  Sallenthin 129 

Bühne 96  
Klein 
Wieblitz 

87  Schieben 47 

Dahrendorf 107  Kleistau 25  Schmölau 73 

Eickhorst 53  Kortenbeck 107  
Sieden-
dolsleben 

75 
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Ort EW*  Ort EW* - Ort EW* 

Fahrendorf 69  Lagendorf 60  
Sieden-
grieben 

69 

Gieseritz 95  Leetze 132  Theerhütte 23 

Gross 
Bierstedt 

101  Lindhof 49  Thielbeer 118 

Gross 
Gischau 44  Markau 53  Tylsen 89 

Gross 
Wieblitz 

59  Molitz 78  Umfelde 67 

Hagenau 86  Molmke 79  Vahrholz 105 

Haselhorst 39  Mösenthin 30  Valfitz 107 

Höddelsen 56  Nesenitz 44  Wannefeld 254 

Hohen-
böddenstedt 

43  Neuekrug 31  Wiewohl 30 

Hohen-
dolsleben 54  Nipkendey 40  Wöpel 73 

Hohen-
grieben 

27  Packebusch 292  Wustrewe 64 

Hohen-
langenbeck 

65  Peertz 105  Ziemendorf 200 

Holzhausen 61  Polvitz 41  Ziepel 85 

Ipse 127  
Quadendam
beck 

32  Ziethnitz 87 

Jemmeritz 95  Recklingen 152    

* EW: Einwohner 2006 

Tabelle 14: Erschließungslücken im Zeitbereich 08:00 – 12:00 Uhr 

5.2 Zeitliche Erreichbarkeit der Zentren 

Die zeitliche Erreichbarkeit der Zentren wird anhand von Isochronendarstellungen 
bewertet. Die Isochronen stellen die Reisezeit dar, die von jedem beliebigen Ort im 
Altmarkkreis in das nächstgelegene Grund-, Mittel- oder Oberzentrum mit dem 
ÖPNV benötigt werden. In der festgestellten Reisezeit sind jeweils durchschnittliche 
Zu- und Abgangszeiten enthalten. 

5.2.1 Zeitliche Erreichbarkeit der Grundzentren 

Wie in Anlage 1 dargestellt, sind die Orte mit Grundzentren-Funktion sehr engma-
schig über den Altmarkkreis verteilt. Dadurch sind zum nächstgelegenen Grund-
zentrum jeweils relativ kurze Wege zurückzulegen. 

Hohenböddenstedt und Klein Gischau sind die einzigen Orte, von denen aus das 
zugehörige Grundzentrum mit dem ÖPNV in mehr als den geforderten 45 Minuten 
erreicht werden kann. 
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Gemeinde/Ortsteil 
Grund-
zentrum 

Reisezeit 
[min] 

Bemerkung 

Hohenböddenstedt 
Diesdorf/ 

Dähre 49 min 
Grenzwert von 45 Minuten wird nur 
knapp überschritten. 

Klein Gischau Salzwedel 46 min 
Grenzwert von 45 Minuten wird nur 
knapp überschritten. 

Tabelle 15: Zeitliche Erreichbarkeit der Grundzentren 

Da die Reisezeit jeweils nur sehr knapp über dem Grenzwert liegt, wird kein Mangel 
festgestellt. 

5.2.2 Zeitliche Erreichbarkeit des Mittelzentrums 

Wird bei der Auswertung der Reisezeiten zum Mittelzentrum ausschließlich Salz-
wedel als Mittelzentrum berücksichtigt, gibt es insgesamt 88 Orte beziehungsweise 
Ortsteile, die mit dem ÖPNV in mehr als 60 Minuten an das Mittelzentrum ange-
bunden sind. Betroffen sind etwa 25.000 Einwohner. 

Wird Gardelegen als Grundzentrum mit Teilfunktion eines Mittelzentrums in der 
Auswertung berücksichtigt, reduziert sich die Zahl auf 44 Orte mit insgesamt circa 
6.500 Einwohnern. 

Wird zusätzlich Klötze als Grundzentrum mit Teilfunktion eines Mittelzentrums in 
der Auswertung berücksichtigt, reduziert sich die Zahl auf 24 Orte mit insgesamt 
circa 2.200 Einwohnern. 

Anlage 11 zeigt die graphische Darstellung der Isochronen für die drei Vergleichs-
fälle. 

 

Mittelzentren > 60 min und  
<= 75 min 

> 75 min 

 Anzahl 
Ortsteile 

Einwohner 
2006 

Anzahl 
Ortsteile 

Einwohner 
2006 

Salzwedel 61 19.000 27 6.200 

Salzwedel + 
Gardelegen 

37 4.900 7 1.500 

Salzwedel + 
Gardelegen + 
Klötze 

24 2.200 0 0 

Tabelle 16: Zeitliche Erreichbarkeit des Mittelzentrums 

Es wurde festgelegt, Klötze und Gardelegen als Grundzentren mit Teilfunktion 
eines Mittelzentrums zu berücksichtigen. 

Als Mangel werden nur Verbindungen festgehalten, die deutlich über dem Grenz-
wert von 60 Minuten liegen. 

Daraus folgt, dass kein Mangel festgestellt wird. 
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5.2.3 Zeitliche Erreichbarkeit der Oberzentren 

Das meistgenutzte Oberzentrum für den Altmarkkreis ist Magdeburg. Daneben gibt 
es noch die Oberzentren Berlin und Wolfsburg. Alternativ wird in der Auswertung 
auch Stendal als Mittelzentrum mit Teilfunktion eines Oberzentrums berücksichtigt. 

Die Auswirkung auf die Erreichbarkeit ist in Tabelle 17 und Anlage 12 zu sehen. 

Oberzentren > 90 min und  
<= 120 min 

> 120 min 

 Anzahl 
Ortsteile 

Einwohner 
2006 

Anzahl 
Ortsteile 

Einwohner 
2006 

Magdeburg, Berlin Wolfsburg 66 16.900 151 22.300 

Magdeburg, Berlin, Wolfsburg  
+ Stendal 

111 21.500 40 4.600 

Tabelle 17: Zeitliche Erreichbarkeit der Oberzentren 

Wenn Stendal berücksichtigt wird, gibt es 40 Orte mit insgesamt 4.600 Einwohnern, 
die mit dem ÖPNV mehr als zwei Stunden in das Oberzentrum benötigen. 

Die hohen Reisezeiten in das Oberzentrum sind auf raumstrukturelle Probleme 
zurückzuführen, weniger auf den ÖPNV. Die Entfernungen zu den Oberzentren 
sind sehr weit. Die Reisezeiten im ÖPNV lassen sich auch mit einem optimierten 
Linienverkehr nicht erheblich reduzieren. 

5.3 Bedienungshäufigkeit 

Die Bedienungshäufigkeit wird für alle Relationen und Tageszeiten mit dem VISUM 
Verkehrsmodell berechnet. Die Mindestanforderungen an die Bedienungshäufigkeit 
differenziert nach Achse und Tageszeit sind in Tabelle 7 festgehalten. 

Es wurden innerhalb des Altmarkkreises insgesamt sechs Mängel festgestellt, die 
alle mit dem zukünftigen Liniennetz (siehe Kapitel 6) behoben werden. 

Außerdem fehlte eine Fahrt auf der Schienenachse Salzwedel – Stendal. Dieser 
Mangel wurde mit dem neuen Fahrplan vom Dezember 2007 ebenfalls behoben. 

In der folgenden Tabelle und in Anlage 13 sind die Mängel dargestellt. 

 
Tabelle 18: Mängel in der Bedienungshäufigkeit 

Mangel  
Nr.

von  nach  Achse  Zeitbereich  Fahrtenzahl  
Ist  

Fahrtenzahl  
Soll  

1 Mieste Sachau Verflechtung Rück 12:00 - 14:00 0 1 
2 Kalbe Cheinitz Verflechtung Rück 12:00 - 14:00 0 1 
3 Stendal Salzwedel Achse 2 12:00 - 14:00 1 2 
4 Salzwedel Kalbe Verbindung Rück 16:30 - 19:00 0 1 
5 Salzwedel Diesdorf Verbindung Rück 19:00 - 21:00 0 1 

6 Salzwedel Dähre Verbindung Rück 19:00 - 21:00 0 1 
7 Salzwedel Kalbe Verbindung Rück 19:00 - 21:00 0 1 



Nahverkehrsplan 2009-2014 des Altmarkkreises Salzwedel Mängelanalyse
 

Ó PTV AG Mai/09 Seite 47/59
 

Anmerkungen: 

�  Mangel Nr. 1 (Mieste-Sachau in der Zeit der Schülerbeförderung): wird durch 
freigestellten Schülerverkehr bedient.  

�  Mangel Nr. 2 (Kalbe-Cheinitz): wird durch neues Konzept entlang der B71 
behoben. 

�  Mangel Nr.3 (Stendal-Salzwedel): wurde durch neuen Fahrplan ab Dezember 
2007 behoben. 

�  Mangel Nr. 5/6 (fehlende abendliche Fahrten von Salzwedel nach Diesdorf 
und Dähre): bereits bestehende Fahrten wurden wieder eingestellt. Mögli-
cherweise besteht ein Bedarf bei Rückfahrern aus Berlin. 

�  Die Mängel 4/7 (Salzwedel nach Kalbe) werden durch neues Konzept beho-
ben (Salzwedel-Haldensleben). 

5.4 Umsteigehäufigkeit 

Auf allen Relationen werden die im Anforderungsprofil geforderten Grenzwerte ein-
gehalten. Es besteht also kein Mangel. 
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6 Maßnahmenentwicklung - Neustrukturierung 
des Busliniennetzes 

Der Aufgabenträger entwickelt derzeit gemeinsam mit dem örtlichen Verkehrsun-
ternehmen, der PVGS, ein Liniennetz, welches der demographischen Entwicklung 
im Altmarkkreis langfristig Rechnung tragen soll. 

Die Umsetzung der Linienkonzeption wird ab März 2008 begonnen. Innerhalb des 
Jahres 2008 wird das komplette Liniennetz des Altmarkkreises sukzessive neu 
strukturiert. 

Das nachfolgend dargestellte und beschriebene zukünftige Liniennetz im Altmark-
kreis Salzwedel ist ausgerichtet auf die Anpassung des ÖPNV an die Auswirkungen 
des demografischen Wandels, wie Einwohnerabwanderung, Anstieg des Lebens-
alters, Fahrschülerrückgang und Konzentration von Versorgungs- und öffentlichen 
Einrichtungen auf wenige Standorte. Eine wichtige Rolle hierbei spielt ebenfalls der 
schonende und sparsame Umgang mit Energieträgern. 

Es geht weiterhin um die Steigerung der Effizienz des ÖPNV und um die Gewin-
nung von zusätzlichen Fahrgästen, um damit höhere Einnahmen zu erzielen. Im 
Fazit geht es um die Entwicklung und den Ausbau eines langfristig bezahlbaren 
ÖPNV für den Fahrgast und die kommunalen Aufgabenträger in einem dünn besie-
delten Gebiet wie der Altmark unter den Bedingungen des demografischen Wan-
dels. 

In den zurückliegenden Jahren wurde die Netzgestaltung hauptsächlich auf den 
Schülerverkehr ausgerichtet. Hierdurch ist teilweise eine unübersichtliche Linien-
struktur entstanden, wodurch die Linienfahrpläne insbesondere für den Verkehrs-
kunden nur sehr schwierig (unübersichtlich) darzustellen waren. Dieser Umstand 
soll durch die Neuordnung des Liniennetzes korrigiert werden. 

Das neue Liniennetz wird hierarchisch strukturiert sein und aus folgenden Ebenen 
aufgebaut werden: 

�  Hauptlinien 

�  Nebenlinien 

Zur weiteren Erhöhung der Mobilität der Bürger des Altmarkkreises Salzwedel über 
die Landkreisgrenzen hinaus, sind bei der Umsetzung der neuen Linienkonzeption 
auch die ÖPNV-Verbindungen in die Nachbarlandkreise zu beachten. Im Zuge der 
jährlichen Fahrplanüberarbeitungen ist gemeinsam mit den dort zuständigen Auf-
gabenträgern, den Inhabern der Linienverkehrsgenehmigungen und den ausfüh-
renden Verkehrsbetrieben zu prüfen, ob das ÖPNV-Angebot verändert bzw. er-
gänzt werden kann, um bessere Anschlüsse an die in diesen Landkreisen vorhan-
denen überregionalen ÖPNV-Angebote zu erreichen. Mögliche Verknüpfungs-
punkte sind neben den im Altmarkkreis Salzwedel vorhandenen, die in den angren-
zenden Bereichen der Nachbarlandkreise liegenden Orte Lüchow, Bergen/D., 
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Schnega, Wittingen, Brome, Oebisfelde/ Wolfsburg, Bismark und Seehausen/ Wit-
tenberge. 

6.1 Hauptlinien 

Auf den Hauptlinien erfolgt die Bedienung am Werktag (Montag bis Freitag) im 2 
Stunden Takt. Die Betriebszeit wird voraussichtlich 5.00 Uhr bis 22.00 Uhr sein.  

An den Verkehrstagen Samstag und Sonntag ist vorgesehen, die Taktzeit entspre-
chend der Fahrgastnachfrage teilweise bis zu einem 4 Stunden Takt zu auszuwei-
ten. 

Zu den Hauptlinien gehören die nachfolgenden überregionalen Buslinien, die zum 
ÖPNV-Landesnetz gehören. 

Überregionale Buslinien im Altmarkkreis Salzwedel: 

�  Linie 100 (bisher 408) Salzwedel – Kalbe – Gardelegen – Haldensleben – 
Magdeburg und zurück 

�  Linie 200 (bisher 193) Salzwedel – Arendsee – Seehausen – Wittenberge und 
zurück  

�  Linie 300 (bisher 422) Salzwedel – Klötze – Oebisfelde und zurück  

�  Linie 400 (bisher teilweise 425) Gardelegen – Klötze und zurück  

Außerdem gehören zu diesen Hauptlinien 5 Regionallinien, die ausschließlich im 
Altmarkkreis Salzwedel liegen. 

Auf den zum Landesnetz gehörenden überregionalen Linien sind Niederflurbusse, 
gegebenenfalls auch Busse mit Rampe, einzusetzen, um den Bedürfnissen mobili-
tätsbeeinträchtigter Bürger Rechnung zu tragen. 

In der Regel kommen auf diesen Linien mindestens Standardlinienbusse zum Ein-
satz. Auf den zum Landesnetz gehörenden überregionalen Linien sollten vorrangig 
Niederflurbusse zum Einsatz kommen, um den Bedürfnissen mobilitätsbeeinträch-
tigter Bürger Rechnung zu tragen. 

Überregionale Buslinie 100 – Planungen des Landes S achsen-Anhalt 

Die Linie 100 führt von Salzwedel über Gardelegen und Haldensleben nach Mag-
deburg. Auf dem Abschnitt Haldensleben – Magdeburg fährt sie parallel zur Bahn. 

Auf Grund des Parallelverkehrs wird vom Land Sachsen-Anhalt beabsichtigt, nach 
Möglichkeit die Linie ab Haldensleben bei vollständigem ITF1-Knoten zu kappen 
(voraussichtlich ab Dezember 2008). Dadurch können Kosten im Busverkehr ein-
gespart werden. 

                                                
1 ITF: Integraler Taktfahrplan 
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Dies hätte für die Fahrgäste zur Folge, dass sie aus Richtung Gardelegen keine 
Direktverbindung nach Magdeburg mehr hätten. Die Fahrgäste müssten in Hal-
densleben auf die Bahn umsteigen. Die Reisezeit würde sich dadurch kaum verän-
dern. 

Um festzustellen, wie viele Fahrgäste von der Maßnahme negativ betroffen sein 
werden, wird die PVGS mbH ab Einführung der Linie bis Dezember 2008 regelmä-
ßig Zählungen durchführen. 

Die Beurteilung der Maßnahme hängt davon ab, wie viele Kosten auf der einen 
Seite eingespart werden können, und wie viele Fahrgäste auf der anderen Seite 
negativ betroffen sind. 

Regionallinien im Altmarkkreis Salzwedel: 

�  Linie 500 Salzwedel – Fleetmark – Brunau – Kalbe und zurück  

�  Linie 600 Gardelegen – Lindstedt – Wollenhagen - Bismark und zurück 

�  Linie 700 Gardelegen – Miesterhorst und zurück 

�  Linie 800 Salzwedel – Dähre – Diesdorf – Beetzendorf und zurück 

�  Linie 900 Salzwedel – Bergen/Dumme – Henningen – Salzwedel 

In Anlage 14 ist das neu strukturierte Liniennetz dargestellt. Die farbigen, dick ge-
zeichneten Linien stellen das Hauptliniennetz dar. 

Die Hauptlinien bedienen – wie Abbildung 7 zeigt - alle Grundzentren des 
Altmarkkreises. 

Bei der Regionallinie 500 ist zusätzlich zum ÖSPV-Angebot auch ein SPNV-
Angebot zu verzeichnen. Die Regionallinie des ÖSPV sichern die Erschließung der 
Fläche in diesem Bereich und somit ist eine Funktionstrennung gewährleistet. Bei 
der Gestaltung der Busfahrpläne ist das SPNV-Angebot zu berücksichtigen, um 
speziell an den Verknüpfungsstellen Bus/Bahn Anschlüsse zu ermöglichen. 

Auf der Regionallinie 700 existiert ein vertaktetes SPNV-Angebot, das für diesen 
Bereich ausreichend ist. 
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Abbildung 7: Hauptliniennetz und Grundzentren 

Anlage 15 zeigt die Nachfrage an einem durchschnittlichen Schultag als Tageswert. 

Der Vergleich der beiden Anlagen 15a und 15b zeigt, dass die Hauptlinien sinnvol-
ler Weise auf den Achsen mit der höchsten Nachfrage verkehren. 

6.2 Nebenlinien 

Die Ortslagen, die nicht durch das Hauptliniennetz bedient werden (Überregionale 
Buslinien und Regionallinien), werden durch so genannte Nebenlinien erschlossen. 
Die Bedienung der Nebenlinien erfolgt auf drei verschiedene Arten: 

�  Durch Linien mit festem Fahrplan und fester Linienführung:  
eingesetzt werden Standardlinienbusse oder Kleinbusse, 

�  durch den Schülerverkehr (in der Regel Standardlinienbusse) sowie  

�  durch Rufbusverkehre (in den verschiedenen Rufbusformen). 

Die Nebenlinien haben verschiedene Funktionen: 
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�  Sie binden Orte an die nächstgelegenen Grundzentren an. 

�  Sie binden Orte an das Hauptliniennetz an (Zu- und Abbringerverkehr) 

�  Sie sichern die Schülerbeförderung. 

Die Anbindungen an die Grundzentren oder das Hauptliniennetz können durch Li-
nien mit festem Fahrplan oder durch Rufbusse erfolgen. 

Die Linienführungen im Schülerverkehr weichen teilweise, bedingt durch die Bedie-
nung der einzelnen Schulstandorte, von den klaren Linienführungen der Hauptlinien 
ab. In den Zeitlagen wo der Schülerverkehr mit den zuvor erwähnten Nebenlinien 
annähernd ein gleiches Angebot bietet, wird der Schülerverkehr angeboten und die 
Nebenlinie um diese Fahrt reduziert. 

Grundsatz für die Planung des Schülerverkehrs ist, dass der Fahrplan gegenüber 
dem Stundenplan das Primat besitzt und der Unterrichtsanfang und das Unterricht-
sende sich dem Fahrplan anzupassen haben. Grundlage dafür ist eine detaillierte 
Abstimmung und rechtzeitige Übergabe der Fahrpläne an die Schulen. 

An das Nebenliniennetz sollten folgende Anforderungen gestellt werden: 

�  Alle Ortsteile, die für den ÖPNV bedienbar sind (zum Beispiel geteerte Straße, 
Wendemöglichkeit), sind zu erschließen. 

�  Das zugehörige Grundzentrum ist anzubinden. 

�  Eine Nebenlinie sollte zumindest an eine Hauptlinie anknüpfen 

�  Geringe Wartezeiten beim Umstieg von/zu Hauptlinien sind anzustreben. 

6.3 Neue Nummerierung der Linien 

Mit der Neunummerierung soll eine übersichtliche Strukturierung des Liniennetzes 
erreicht werden. Zugleich soll durch die neue Strukturierung die Übersichtlichkeit 
des ÖPNV-Angebotes im Fahrplanbuch für den Verkehrskunden vereinfacht wer-
den.  

Die dargestellte Nummerierung ist für die überregionalen Buslinien und für die Re-
gionallinien geographisch gesehen annähernd im Uhrzeigersinn erfolgt.  

Die Nebenlinien werden entsprechend der Zuordnung zur jeweiligen Hauptlinie 
nummeriert. 

Die Nummerierungen für die Linienführungen sind wie folgt vorgesehen: 

�  Hauptlinie  
(Überregionale Buslinien u. Regionallinien):  Bsp.  200 

�  Nebenlinie (alternative Bedienungsform…): Bsp.  201 bis 209 

�  Schülerverkehr:     Bsp.  210, 211,212,… 
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6.4 Kostenabschätzung 

Da die Nebenlinien zum großen Teil mit Rufbussen betrieben werden, lassen sich 
die Kosten schwer abschätzen.  

Die tatsächlichen Kosten von Rufbus-Systemen hängen im Wesentlichen davon ab, 
wie oft die angebotenen Fahrten angefordert werden. 

Man geht zum jetzigen Zeitpunkt davon aus, dass die Kosten des neu strukturierten 
Liniennetzes nicht wesentlich steigen im Vergleich zum aktuellen Liniennetz. 

Die Einführung des Konzeptes wird voraussichtlich zu Zusatzkosten von bis zu 
40.000 € führen. Der gegenwärtige Wirtschaftsplan soll dennoch eingehalten wer-
den. 
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7 Vergabe der Linienverkehrsgenehmigungen 
und Wettbewerb 

Derzeit wird das PBefG an die Aussagen der EU-Nachfolge-Verordnung zur 
1191/69, die neue 1370/07 angepasst. Dementsprechend sind mögliche Änderun-
gen in den nächsten Jahren zu erwarten. Bei der Vergabe von Linienverkehrsge-
nehmigungen sind grundsätzlich drei Möglichkeiten denkbar. 

Eine erste Möglichkeit stellt der Genehmigungswettbewerb dar. Hier hat die Ge-
nehmigungsbehörde unter Beachtung des Nahverkehrsplanes den Antrag mit dem 
besten Verkehrsangebot zu genehmigen. 

Eine zweite Möglichkeit ist der Ausschreibungswettbewerb, der dann zum Zuge 
kommt, wenn Verkehrsleistungen nicht eigenwirtschaftlich erbracht werden können. 
In diesem Fall sind bei der Vergabe die geringsten Kosten für die Allgemeinheit 
sowie die Erfüllung der auf den Nahverkehrsplan basierenden Anforderungen aus 
der Ausschreibung ausschlaggebend. 

Die dritte Möglichkeit stellt die Direktvergabe dar, die ebenfalls nur dann zum Zuge 
kommt, wenn Verkehrsleistungen nicht eigenwirtschaftlich erbracht werden. Vor-
aussetzung hierfür ist ferner, dass der Landkreis auf das Verkehrsunternehmen 
einen Einfluss wie auf eine eigene Dienststelle hat. Darüber hinaus sind unter bei-
hilferechtlichen Aspekten die Kriterien zu beachten, die der EuGH in seiner Ent-
scheidung in Sachen Altmarktrans im Jahr 2003 festgelegt hat. Ab 3. Dezember 
2009 sind die in der Verordnung (EG) Nr. 1370/2007 bezeichneten Berichtspflichten 
zu beachten 

Grundlage für einen möglichen Wettbewerb sind das am 29.10.2001 durch den 
Kreistag beschlossene und später überarbeitete Rahmenkonzept zur Linienbünde-
lung im Altmarkkreis Salzwedel und die Qualitätskriterien des gültigen Nahver-
kehrsplanes. Es orientiert sich an den verkehrlichen und räumlichen Verflechtun-
gen, den Schuleinzugsbereichen sowie den betrieblichen Abhängigkeiten der Linien 
untereinander. Es bleiben folgende 4 Linienbündel bestehen, die einen Rahmen 
verkehrlich und wirtschaftlich sinnvoller Teilnetze vorgeben und so auch kleinen 
und mittleren Verkehrsunternehmen einen Marktzugang ermöglichen Die Vergabe 
räumlich zusammenhängender Bündel ist möglich. 
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Nr. Linienbündel 

1 Hauptlinien 100, 400, 500, 600 und 700 

City-Rufbus Salzwedel, Linie 1 

Bereich Gardelegen/Kalbe/Mieste 

2 Hauptlinie 200 

Weitere Nebenlinien 502 und 512 

Bereich Arendsee/Pretzier 

3 Hauptlinie 300 

Bereich Klötze/Kusey/Kunrau 

4 Hauptlinien 800 und 900 

Bereich Dähre/Diesdorf 

Tabelle 19: Linienbündel 

Zur Beschreibung der Linienbündel wurden in der Tabelle nur die jeweiligen Haupt-
linien (überregionale bzw. regionale Buslinien) aufgeführt. Ebenfalls Bestandteil des 
jeweiligen Linienbündels sind die zu den Hauptlinien dazugehörigen Nebenlinien 
und Schülerverkehrslinien. Diese dazugehörigen Linien eines Bündels sind daran 
zu erkennen, dass die erste Ziffer der Liniennummer dieser Linien und der Haupt-
linien identisch sind. Durch die Nebenlinien werden die Anschlüsse an die überre-
gionalen und regionalen Buslinien gesichert. 

Insbesondere die Übergangs- und Überlappungsbereiche benachbarter Teilnetze 
sind zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht exakt abzugrenzen. Erst im Rahmen der 
Umsetzungsplanung mit detaillierter Berücksichtigung der Schülerbeförderung kön-
nen zu gegebener Zeit die Linienabschnitte in den Übergangsbereichen und damit 
die exakten Zuschnitte der Linienbündel festgelegt werden. 

8 Verkehrskooperation/Verkehrsverbund 

Gegenwärtig arbeiten der Altmarkkreis Salzwedel und der Landkreis Stendal auf 
freiwilliger Basis zusammen. Dies findet seinen Niederschlag in einem grundsätz-
lich gemeinsamen Tarif (Altmarktarif). 

Beide Landkreise sind bestrebt diese Zusammenarbeit auf eine qualitativ höhere 
Stufe zu stellen und verfolgen folgende Ziele: 

�  Fortführung der gegenwärtigen Tarifkooperation mit dem Ziel der Schaffung 
eines gemeinsamen Tickets, 

�  Abstimmung der Fahrpläne, um an Schnittstellen (Arendsee, Seehausen und 
Bismark) ein abgestimmtes ÖPNV-Angebot zu entwickeln, 

�  Durchführung von gemeinsamen Marketingkonzepten, 

�  Mitarbeit in dem sich bildenden Verkehrsverbund um Magdeburg, 
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�  Entwicklung vertiefter Kooperations-/Verbundformen für den ÖPNV der Altmark. 

Dazu sollen die im Rahmen der Schaffung eines möglichen Verkehrsverbundes 
Nord begonnenen Untersuchungen für die Altmark fortgeführt und präzisiert wer-
den, um eine verbindliche Kooperation oder Verbundstrukturen in der Altmark zu 
schaffen. 

Neben der Koordinierung zwischen den beiden Landkreisen der Altmark ist das 
Angebot des öffentlichen Verkehrs mit den übrigen Nachbarlandkreisen der Länder 
Sachsen-Anhalt und Niedersachsen, dem Zweckverband Großraum Braunschweig 
als benachbarten Aufgabenträger für SPNV und ÖSPV sowie der NASA GmbH 
abzustimmen. 
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9 Investitions- und Finanzierungsplanung 

Der ÖPNV, als Aufgabe der Daseinsvorsorge, wird im Altmarkkreis Salzwedel nach 
der jetzigen Rechtslage auf der Grundlage eigenwirtschaftlicher Linienverkehrs-
genehmigungen erbracht. Deren Aufwand wird somit durch Beförderungserlöse, 
durch Erträge aus gesetzlichen Ausgleichs- und Erstattungsregelungen im Tarif- 
und Fahrplanbereich und durch sonstige Unternehmenserträge im 
handelsrechtlichen Sinne gedeckt. Es gilt der Grundsatz, dass erwirtschaftete 
Erlöse auf dem Verkehrsmarkt Vorrang gegenüber den Leistungen der öffentlichen 
Hand haben. 

Da in einem Flächenlandkreis die Umsetzung eines ÖPNV im Sinne der Daseins-
vorsorge nicht ohne Mittel der öffentlichen Hand möglich ist, sind diese durch den 
Altmarkkreis Salzwedel zur Verfügung gestellten Mittel nach den Grundsätzen der 
Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit einzusetzen. Die Bereitstellung dieser Mittel 
erfolgt in Umsetzung der Kriterien des EuGH-Urteils aus dem Jahr 2003 auf der 
Basis einer Grundsatzvereinbarung. 

Dem Altmarkkreis Salzwedel als ÖPNV-Aufgabenträger werden auf der Grundlage 
des § 8 des ÖPNVG LSA für den öffentlichen Straßenpersonennahverkehr, insbe-
sondere für Fahrplan- und Tarifabstimmungen, für Investitionen und für die Auf-
stellung des Nahverkehrsplanes Mittel bereitgestellt.  

Die PVGS erhält jährlich einen konkreten Betrag  für Regieleistungen, die dieses 
Verkehrsunternehmen für den Landkreis erbringt. Dazu zählen die Netzplanung für 
den gesamten straßengebundenen ÖPNV im Altmarkkreis Salzwedel und die Mit-
arbeit bei der Gestaltung des Haltestellennetzes und die Bewirtschaftung der 
ÖPNV-Haltestellen. Sollten sich die Rahmenbedingungen für die Erbringung dieser 
Leistungen jedoch wesentlich ändern, sind diese Zahlungen dem Bedarf anzupas-
sen. 

Zur stetigen Verbesserung der materiellen Basis des ÖPNV strebt der  der Altmark-
kreis Salzwedel an  ca. ein Drittel der über § 8 ÖPNVG LSA zur Verfügung gestell-
ten Mittel zur Förderung von Investitionen für Linienbusse und Infrastrukturmaß-
nahmen einzusetzen. Diese Investitionsförderung erfolgt auf der Grundlage kreis-
licher Förderrichtlinien. Hier ist festgelegt, dass mindestens 75 % für die Beschaf-
fung von Fahrzeugen und bis zu 25 % für den Bau von Haltestellen und Wende-
möglichkeiten einzusetzen sind (Stand: 20.03.2007). Anspruchsberechtigt für diese 
ÖPNV-Investitionsförderung sind alle Verkehrsunternehmen, die im Altmarkkreis 
Salzwedel ÖPNV-Leistungen erbringen, sowie alle Gemeinden des Landkreises. 
Die Umsetzung dieser Förderung mit konkreten Maßnahmen erfolgt in jährlich fest-
zulegenden Prioritätenlisten. 

Es ist festzustellen, dass auch im Zeitraum des vorliegenden Nahverkehrsplanes 
die dem Altmarkkreis Salzwedel vom Land Sachsen-Anhalt zur Verfügung 
gestellten finanziellen Mittel nicht ausreichen, um die Daseinsvorsorge im Bereich 
des ÖPNV umzusetzen. 
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11 Abkürzungsverzeichnis 

HVZ: Hauptverkehrszeit 

INSA: Informationssystem Nahverkehr Sachsen-Anhalt 

ITF Integraler Taktfahrplan 

L-Bus: Anrufbus auf Bedarfslinie 

R-Bus: Anrufbus im Richtungsbandbetrieb 

F-Bus: Anrufbus im Flächenbetrieb 

NASA: Nahverkehrsservice Sachsen-Anhalt GmbH 

NVZ: Nebenverkehrszeit 

ÖPNV: Öffentlicher Personennahverkehr 

ÖPNVG 
LSA 

Gesetz über den öffentlichen Personennahverkehr im Land Sachsen-
Anhalt 

ÖSPV: Öffentlicher straßengebundener Personennahverkehr 

ÖV: Öffentlicher Verkehr 

PBefG: Personenbeförderungsgesetz 

PVGS: Personenverkehrsgesellschaft Altmarkkreis Salzwedel mbH 

SchwbG Schwerbehindertengesetz 

SGB: Sozialgesetzbuch 

SPNV: Schienenpersonennahverkehr 

VDE: Verkehrsprojekte Deutsche Einheit 

VDV: Verband Deutscher Verkehrsunternehmen 

ZOB: Zentraler Omnibusbahnhof  

 

 

 


